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Anſere militäriſchen Erfolge im 
| Jahre 1916. 


Als das Jahr 1916 begann, ſtand im Weſten 
unerſchüttert die eiſerne Mauer an der Stelle, wo 
wir ſte Ende 1914 durch Frankreich und Flandern 
gezogen hatten. Gegen Oſten hatten wir unſere 
Linien weit in Feindesland vorgetragen. Auf dem 
Balkan hatte ſich das Geſchick an Serbien und 
Montenegro erfüllt. Das Dardanellen⸗Anterneh⸗ 
men lag in den letzten Zügen, und die Italiener 
hatten noch immer nicht vermocht, die ſo heiß be⸗ 
gehrten „unerlöſten“ Provinzen Oſterreich zu ent⸗ 
reißen. 

Es war vorauszuſehen, daß unſere Ge, 
ihren Fehlſchlägen lernen und verſuchen 8 
ſich im neuen Jahr endlich durch eine gleichzeitig 
und einheitlich geleitete Kraftanstrengung 921 
ſämtlichen Fronten die Vorhand zu ſichern Mit 
Rückſicht auf die Bereitſtellung der Angriffsträfte 
ar und mit Rückſicht auf die 
Witterung ſollte die große einſa i 
erſt im Sammer 1916 e As 

Unſere Heeresleitung kam den Plänen unferer 
Feinde durch den Angriff auf Verdun zuvor. Zwar 
gelang es den Franzoſen unter Einfatz von zwei 
Dritteln ihrer Geſamtf | 
jene Stadt ſelbſt zu behaupten und auf dem Nord⸗ 
oſtufer den immer enger gewordenen Ning wieder 


— 


etwas zurückzudrängen. Aber feine Bedeutung als 


Ausfalltor hat Verdun verloren, und Frankreichs 
Kraft hat hier die blutigſte Einbuße N 
Unfere Erfolge, bei Verdun veranlaßten die 
Ruſſen zu einem vorzeitigen Maſſenvorſtoß im 
März 1916 gegen die Front des Feldmarſchalls von 
Hindenburg ſüdlich Dünaburg. Die ruſſiſchen An⸗ 
griffe brachen unter beiſpielloſen Verlusten zu⸗ 
ſammen. ö 
Im Juni begann ſodann die große ruſſiſche 
Offenſive zwiſchen den Pripfetſümpfen und der ru⸗ 
mäniſchen Grenze. Die mit vielfacher Übermacht 
anſtürmenden ruſſiſchen Heere, geſtützt durch ſtarke 
Artillerie, vermochten zwar die öſterreichiſche Front 
bei Luzk zurückzudrücken und im Süden die Buko⸗ 
wina zu beſetzen, aber die mächtige Flut brach ſich 
an den Armeen des Grafen Bothmer und des Ge⸗ 
nerals von Linſingen. Die Offenſive Bruſſilows, 
die urſprünglich in einer Breite von 350 Kilometer 
angeſetzt war, iſt Ende Auguft zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Es folgten noch im September außeror⸗ 
dentlich heftige Angriffe, dann aber flaute die 
Offenſive merklich ab. Jetzt zieht ſich eine im we⸗ 
ſentlichen gerade Linie feſt gebauter Verteidigungs⸗ 
ſtellungen von der Gegend ſüdlich Niga bis zu den 
Rarpathen. Anſere Truppen find an verſchiedenen 
Stellen erfolgreich zur Offenſive übergegangen. 
Rußland Hat keines ſeiner ſtrategiſchen Ziele, weder 
a noch Lemberg, noch die ungariſche Tief⸗ 
8 erreicht. Seine fruchtloſen Anſtrengungen 
Ch Ae Juni bis September bedahere © 
und Venn . 
„Im Weſten ſezte die grohe englisch franzöſiche 
ale einen Monat pate als im Oſten ein. 
chor a den Kampf jeine gejamten, lang 
5 8 er dazu eine unerhört 
Goff es die gange Fe und Munition aul 
nn ee se Induſtrie des eigenen Landes 
BL ht und wofür es die Unterſtützung der 
Kriegsinduſtrie der ganzen Welt Bake. a 
Frankreich ſetzte entſprechend dem bei Verdun 
ſich verringernden Druck ebenfalls ſtarke Kräfte 
zum entſcheidenden Stoß an der So la J 
Dem Anprall von rund 225 LE 
Were unvergleichlichen 5 5 Divifionen hielten 
dend it der Gekärdegen e e e 
1 055 A udegewinn. Nieſenhaft 
die Opfer, die die Engländer und Franzoſen 
gebracht haben. Aufgrund der engliſchen Verluft⸗ 
Üten und nach vorſichtigen Schätzungen find die 
Verluste der Engländer für die Zeit vom l. Juli 
bis 1. Dezember mit 600 000 Mann, die der Fran⸗ 
zoſen mit 280 900 Man anzunehmen. 2, 
in engliſch franzöſiſche Offensive hat ihr Ziel, 
wech und Aufrollen unserer Linien, nicht or⸗ 
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Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ i . 
(Chorner Preſſe) 
‚Thom, Freitag den 29. Dezember 1916. 


Unbenutzte Einſendungen 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Berlin den 28. Dezember (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 28. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Einzelne Abſchnitte der flandriſchen Front und der Somme⸗ 
Bogen lagen zeitweilig unter ſtarkem Feuer. — Die Tätigkeit der 
Luftſtreitkräfte war ſehr rege. Der Gegner verlor im Luftkampf 
und durch Abwehrfeuer 8 Flugzeuge. EEE 

| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

An mehreren Stellen der Front wies unſere Grabenbeſatzung 
Vorſtöße ruſſiſcher Streifabteilungen ab. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

An der Ludova in den Waldkarpathen vertrieben deutſche Jäger 
ſtarke Patrouillen der Ruſſen im Handgranatenkampf. Meſtecanesci⸗ 
Abſchnitt mehrfach lebhaftes Geſchützfeuer. — In den Bergen am 
Oitoz⸗ und Putna⸗Tal hat ſich die Kamyftätigkeit erhöht. 
Re Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Der 27. Dezember brachte der 9. Armee des Generals der 
Infanterie von Falkenhayn den vollen Sieg in der Schlacht bei 
Rimnicu Sarat über die zur Verteidigung Rumäniens herange⸗ 
führten Ruſſen. Der am 26. Dezember geworfene Feind ſuchte 
durch Gegenſtoß ſtarker Maſſen den verlorenen Boden zurück⸗ 
zugewinnen; die Angriffe ſcheiterten. Preußiſche und bayeriſche 
Infanterie⸗Diviſionen ſtießen dem zurückflutenden Gegner nach, 
überrannten ſeine in der Nacht neu angelegten Stellungen und 
drangen über Rimnicu Sarat hinaus vor. — Gleichzeitig durch⸗ 
brachen weiter ſüdöſtlich deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
die ſtark verſchanzten Linien der Ruſſen, wehrten auch hier heftige 
gegen die Flanke geführte Gegenangriffe ab und kamen kämpfend 
in nordöſtlicher Richtung vorwärts. — Wieder erlitt der Gegner 
bei ſeiner Niederlage ſchwere, blutige Verluſte. An Gefangenen 
wurden geſtern 


3000 Mann, an Beute 22 Maſchinengewehre 


eingebracht. Die Zahl der von der 9. Armee in den letzten Kämpfen bei 


imnicu Sarat gemachten Gefangenen beträgt im ganzen 10220 
uſſen. — Bei der. Donau⸗Armee fanden geſtern nur Teilkämpfe 
att. — In der Dobrudſcha gelang es bulgariſchen und osmani⸗ 
chen Truppen, die Ruſſen aus befeſtigten Höhenſtellungen öſtlich 
von Macin zu werfen. . 0 
ei Mazedoniſche Front: | 

„Nordöſtlich des Doiran⸗Sees griffen nach ſtarker Feuervorbe⸗ 
reitung mehrere engliſche Kompagnien die bulgariſchen Vorpoſten 
vergeblich an. 3 . 
Der Erſte General- Quartiermeiſter Zudendorff. 
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reicht. Immer mehr wurde ihre Offenſive in der | fnmmenbrechen würden. Die Ereigniſſe auf dem ru⸗ 
Preſſe lediglich zu einer Entlaſtungshandlung ge⸗ mäniſchen Kriegsſchauplatz find noch in voller Le⸗ 
ſtempelt. bendigkeit vor unſeren Augen. Die in Siebenbür⸗ 

Aber auch dieſe Entlastung iſt nicht eingetreten. gen eingefallenen rumäniſchen Heere wurden mit 
Vielmehr hat es unſere oberſte Hseresleitung im unerhörter Wucht wieder hinweggefegt. Gleich⸗ 
berechtigten Vertrauen auf die unerſchütterliche zeitig brach in der Dobrudſcha unter dem macht⸗ 
Widerſtandskraft unſerer Verteidiger im Weiten vollen Anſturm deutſcher, bulgariſcher und türki⸗ 
möglich gemacht, Kräfte verfügbar zu machen, um ſcher Truppen der Widerſtand der Numänen und 
die Freiheit des Handelns trotz der gewaltigen der in Eile herangeführten ruſſiſchen Unterſtützung 
Anſtrengungen der Feinde erneut an ih zu reißen. zuſammnen. 6 

An das Eingreifen. Rumäniens in den Krieg Daun begann der ſchwierige Kampf in den Ge⸗ 
hatten unſere Feinde die Erwartung geknüpft, daß birgspäſſen, wo die Rumänen, geſtützt auf die 
die Mittelmächte unter disſam neuen Anſturm zu⸗ Gunst der Seländoverhältniſſe und auf zahlreiche 
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gut ausgebaute Stellungen, verzweifelten Wider⸗ 
ſtand leiſteten. Nach wochenlangen mühſamen 
Kämpfen gelang der Durchbruch durch das Ge⸗ 
birge und der Einbruch in die Walachei. Ihm 
folgte der übergang über die Donau und nun 
nahmen die Operationen einen Verlauf, wie er 
glänzender und erfolgreicher kaum je in der 
Kriegsgeſchichte zu verzeichnen war. Das rumä- 
niſche Heer verlor an Gefangenen etwa ein Drittel 
ſeines Beſtandes, etwa ebenſoviel dürften ſeine 
blutigen Verluſte betragen. Die Hauptstadt und 
wichtige Feſtung Bukaxeſt, die Hälfte des ganzen 
Landes und gerade die wertvollſten Teile ſind in 
unſerem Beſitz. In ſiegreichem Nachdrängen nähern 
ſich unſere Truppen bereits der Moldau. 

Währenddem haben bulgariſche und deutſche 
Truppen in Mazedonien die buntſcheckige Armee 
Sarrails feſtgehalten. 5 

So treten wir in das Jahr 1917 voll Stolz auf 
die unvergleichlichen Leiſtungen unſerer helden⸗ 
mütigen Truppen und auf unſere überlegene Füß⸗ 
rung, voll Zuverſicht, daß der Sieg uns nicht mehr 
entriſſen werden kann und mit dem Gelöbnis, daß 
wir das Wort wahr machen werden, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät in dem Armeebefehl vom 12. Dezember 1916 
ausgeſprochen: „Standhalten und ſiegen.““ 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Der deutſche Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 27. Dezember, abends. 


Von Weſt⸗ und Oſtfront nichts Neues. 

In der Großen Walachei it Rimnicul Sarat 
genommen. ö 

Nordöſtlich des Dojran⸗Sees ſind engliſche Ans 
griffe abgewieſen worden. 


Der frauzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
26. Dezember nachmittags lautet: Vom Verlaufe 
der Nacht iſt nichts zu melden außer ziemlich ſtarker 
Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie in der Ge⸗ 
gend von Lihons. 8 

Flugweſen: Im Laufe des 23. Dezember be⸗ 
ſchoſſen zehn unſerer Flugzeuge Bahnhof und Ba: 
racken von Nesle, ſowie Biwaks im Chapitrewalde 
und im Walde von Ourscamps. a 

Franzöſiſcher Bericht vom 26. Dezember abends: 
Sehr große Tätigleit beider Artillerien in den 
Abſchnitten von Belloy⸗en⸗Santerre und Fonques⸗ 
court. Überall ſonſt zeitweilig ausſetzende Kanonade 

Belgiſcher Bericht: Die übliche Artillerietätig⸗ 
keit an verſchiedenen Stellen der belgiſchen Front. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 26. Dezember 
lautet: Eine deutſche Streifpatrouille in Stärke 
von 50 Mann näherte ſich letzte Nacht unſeren 
Linien bei Lesboeufs; 18 Mann wurden gefangen 
genommen, der Reſt hatte ſchwere Verluſte. Wir 
drangen in die feindlichen Gräben bei Armentieres 
luſte zu. In der Nacht zum 24. Dezember belegten 
unſere Fugzeuge militäriſche Plätze von Wichtigkeit 
hinter den feindlichen Linien erfolgreich mit 
Bomben. 


eu Erfolgreiche Luftkämpſfe. 


Am 256. Dezember ſchoſſen unſere Flieger neun 
feindliche Flugzeuge ab. Hiervon ſind ſechs hinter 
unferen Linien abgeſtürzt oder zur Landung ge⸗ 
zwungen worden; ein weiteres liegt zertrümmert 
etwa 50 Meter vor unſerer vorderſten Linie. Der 
Abſturz und die Zertrümmerung der reſtlichen zwei 
hinter den feindlichen Linien konnte einwandfrei 
durch Beobachtung auch von der Erde aus feſt⸗ 
geſtellt werden. Eine ganze Reihe weiterer Ab⸗ 
ſchüſſe iſt noch gemeldet. Sie ſind in dieſer Auf⸗ 
ſtellung noch nicht berückſichtigt, weil nähere Einzel⸗ 
heiten noch ausſtehen. Wir verloren zwei Flug⸗ 
zeuge, eins im Luftkampf, eins durch tödlichen Ab⸗ 
ſturz. Die Hauptkampftätigkeit der Flieger ſpielte 
ſich in der Somme⸗Gegend ab. Die Leiſtung der 
deutſchen Flieger iſt umſo bemerkenswerter, als die 
Witterung durchaus ungünſtig war. An der ganzen 
Weſtfront herrſchte Regen und Schneegeſtöber. 

Joffre als Marſchall von Frankreich. 

Die „Agence Havas“ meldet: Die Regierung 
beſchloß, Joffre in Anerkennung feiner hervor⸗ 
ragenden Dienſte die Würde eines Marſchalls von 
Frankreich zu verleihen. u = 


und Ploegſtoert ein und fügten dem Feinde Ver⸗ 


0 
1 


von u 7 — = 
wee der n 


General Joffre hat feinen Platz als techniſcher 
= 9 5 5 N 17 1 
£ r in einer kleinen Villa in de dt 
Neuilly bei Paris bezogen. e 


Nivelles Generalſtabscheſ. 


Man drahtet den „Basler Nachrichten“ aus 
Paris: Brigadegeneral Pont wurde zum Diviſions⸗ 
general befördert. Nach dem „Petit Journal“ wird 
er neben Nivelle das Amt des Generalſtabes aus⸗ 
üben. Pont ging aus der Artillerie hervor und 
au u SEN. des in als Oberſtleutnant 

eralf zugetei offres Genera = 
chef war Caſtelnau. 1 vr 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Dezember meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Begebenheiten. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 27. Dezemb = 
meldet: DR 


. Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

5 Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 

; von Mackenſen. 

In der Großen Walachei nehmen die Kämpfe 
trotz dem Auftreten beträchtlicher ruſſiſcher Ver⸗ 
ſtärkungen einen günſtigen Fortgang. Am unteren 
Cameatuliul wurde Raum gewonnen. Südweſtlich 
von Romnicu⸗Sarat haben die Truppen des Ge⸗ 
nerals von Falkenhayn in fünftägiger Schlacht die 
ſtark ausgebauten Stellungen des Feindes in 
17 Kilometer Breite durchbrochen. Es wurden hier 
feit dem 22. Dezember 7600 Gefangene (meiſt 
Ruſſen) und 27 Maſchinengewehre eingebracht. Die 
Einbuße des Gegners an Toten und Verwundeten 
it außerordentlich groß. i 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Im Grenzraum öſtlich und nordöſtlich von 
Kezdivaſarhely erhöhte Kampftätigkeit. Sonſt bei 
hohem Schnee und Froſt nur Geplänkel und 
Geſchützfeuer. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 

Leopold von Bayern. 

Nordweſtlich von Zalocze brachten öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Abteilungen bei einer erfolgreichen 
Streifung 34 Gefangene und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht 


Der amtliche ruſſiſche 
25. Dezember lautet: 
Weſtfront: An der Biſtritza machten unſere 
Aufklärer gelungene Erkundungen in der Gegend 
von Stary Liſtes, machten Gefangene und erbeu⸗ 
teten Gewehre und Handgranaten. In den Wald⸗ 
karpathen, an der Grenze der Moldau, in der Ge⸗ 
nö A des Uz⸗Tales verſuchte der Feind 
durch wiederholte Angriffe die von uns geſtern be⸗ 
festen Höhen wieder zu nehmen. Der Feind be⸗ 
reitete ſeine Angriffe durch heftigſtes Artillerie 
feuer vor. Unſere Truppen ließen den Feind an 
unjere Gräben herankommen und machten ihn dann 
aus nächſter Nähe nieder, indem ſie ihn mit Hand⸗ 
granaten überſchütteten. Sämtliche Gegenangriffe 
wurden mit ſchweren Verluſten für den Feind ab⸗ 
geſchlagen. Die Südabhänge der Höhen ſind mit 
Gefallenen bedeckt. Während des ganzen Tages 
machten wir 8 Offiziere und 218 Mann zu Gefan⸗ 
genen und erbeuteten 2 Maſchinengewehre und 
1 Are e gent 
umäni : In der Gegend des Fluſſes 
Kaſin öſtlich der Vrances⸗Berge ſeßte der ele 
feine Offenſtve und Angriffe fort, wobei er die ru⸗ 
mäniſchen Abteilungen ſtellenweiſe zurückdrängte. 
Vom Morgen des 24. Dezember an beſchoſſen die 
ſchwere und die leichte Artillerie des Feindes heftig 
unſere Truppen auf beiden Seiten der Landſtraße 
eu—Rymnic und die Gegend von Sakariciul 
und Balaceanul. Das Feuer war beſonders heftig 
nördlich der Landſtraße. Darauf unternahm der 
Ben Angriffe und bemächtigte ſich einer Höhe 
üdlich von Rakoviceni. Durch einen Gegenangriff 
unſerer Truppen wurde der Feind von dieſer 9004 
vertrieben, aber unſere Truppen mußten ſie bald 
wieder aufgeben, da der Feind fie mit Geſchoſſen 
bedeckte. Sämtliche Angriffe des Feindes auf die 


übrigen Gegenden auf dem linken Donau⸗Ufer, bes 


jonders heftige in der Gegend von Drogue, wurden 
ch unſer Feuer abgeſchlagen. 

Dobrudſcha: Auf dem linken Flügel verließen 
unſere Truppen Sfaccen und Tulcea, die vom 
Kenne bejegt find. Auf dem rechten Flügel im 

des Tages heftigeres Feuer der beiden Artil⸗ 


n ee zurückzogen. 
luſſes weſtlich von Rymnicul Sarat wurden alle 
Angriffe des Feindes durch 


Angriffen an der Front Filipeſti-Lichcotianka, die 
unter ſchweren Berlujten für ihn zurückgeſchlagen 
wurden. Beſonders erbittert wurde bei Filipeſti 

ämpft. Da dieſer Ort von der feindlichen Ar: 
tillerie in Brand geſchoſſen worden war, we er 
: Feuer⸗ 


Kriegsbericht vom 


Auszeichnungen für die Siege in Rumänien. 

Der Kaiſer verlieh dem Generalleutnant von 
Morgen, Führer eines Reſervekorps, das Eichen⸗ 
laub zum Orden Pour le Merite, dem General⸗ 
leutnant A bn, dem Generalleutnant von Staabs, 
dem Generalleutnant Grafen von Schmettow, dem 
Oberſten Heſſe und dem Major Wetzell beim Stabe 
des Chefs des Generalſtabes des Feldheeres den 
Orden Pour le Msrite. 


vom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Begebenheiten. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
26. Dezember heißt es von der Orient⸗Armee: Es 
it nichts zu melden außer Artillerietätigkeit, die 
im Cerna⸗Bogen und in Gegend von Monaſtir 
andauert. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht aus Saloniki vom 
26. Dezember lautet: An der Dofran⸗Front griffen 
unfere Truppen mit Erfolg die feindliche Haupt⸗ 
linie, die Gräben zwiſchen dem Dojran⸗Zee und 
Deldyili, an. Der Feind erlitt ernſte Verluſte. 
Mehrere Geſchützſtellungen wurden zerſtört. Flug⸗ 
zeuge führten einen erfolgreichen Bombenangriff 
auf den Bahnhof von Kanthi und einen feindlichen 
eee aus. Ein feindliches Flugzeug wurde 
zerſtört, ein zweites zur Landung gezwungen. 


Engliſche U⸗Boote in den griechiſchen Häſen. 


In den griechiſchen Häfen ſind nach „Corriere 
della Sera“ engliſche Unterſeeboote eingetroffen. 
Die si der Alliierten wird durch die deutſche 
Tauchbootgefahr in ihrer Bewegungsfreiheit un⸗ 
günſtig beeinflußt. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkischer Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht voc 26. Dezember 
lautet: An der Kaukaſusfront führten wir auf dem 
linken Flügel mit Erfolg einen Aberraſchungs⸗ 
angriff gegen die feindlichen Vorpoſtenlinien aus 
und erbeuteten dabei Munition. Grabenkampf⸗ 
werkzeuge, Ausrüſtungsgegenſtände und anderes 
Kriegsmaterial. Unſere Truppen kehrten befehls⸗ 
gemäß in ihre Gräben zurück, nachdem ſie außerdem 
die feindlichen Lager und Stellungen zerſtört hatten. 
— Von den anderen Fronten iſt kein wichtiges Er⸗ 
eignis zu melden. f 


Nuſſiſcher Bericht, 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
25. Dezember heißt es von der Kaukaſus front: 
Feuerwechſel zwi Aufklärungsabteilungen. 

Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht vom 26. Deſſem⸗ 
ber: Kaukaſusfront: Es iſt nichts von Bedeutung 
zu melden. 

Engliſcher Bericht aus Meſopotamfen. 

Der engliſche Heeresbericht aus Meſopotamien 
vom 26. Dezember lautet: Engliſche Abteilungen, 
die auf dem rechten Tigris⸗Afer vorgerückt waren, 
befeſtigten Stellungen ſüdlich und öſtlich von Kut⸗ 
el⸗Amara. Die Gräben des Feindes auf dem 
rechten Tigris-Ufer ſüdweſtlich von Kut⸗el⸗Amara 
wurden ſyſtematiſch beſchoſſen. Unſere Kapallerie 
zerſtörte nach einem Nachtmarſch das Fort Gaſſabs, 
20 Meilen ſüdöſtlich von Kut⸗el⸗Amara, das lange 
die Operationsbaſis feindlicher Araber geweſen 
war, vernichtete 60 Tonnen Getreide und erbeutete 
Vieh. Eine Anzahl Lager feindlicher Araber wurde 
in Brand geſteckt. 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der belgiſche Fiſchdampfer 
„Neptune“ und der englische Schoner „Agnes“ ſind 
geſtern verſenkt worden. Die Beſatzungen ſind ge⸗ 
landet. Eine däniſche Vark wurde verſenkt. Die 
Mannſchaft wurde durch den holländiſchen Dampfer 
„Nordwyk gerettet. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember 1916. 


— In aller Stille und im engſten Kreiſe be⸗ 
ging das Kaiſerpaar im Neuen Palais zu Pots⸗ 
dam das Weihnachtsfeſt. Am Nachmittag des 
Ehriſtabends mahm das Kaiſerpaar an der 
Weihnachtsandacht in der Potsdamer Garni⸗ 
ſonkirche teil. Im Neuen Palais wohnte der 
Kaiser und die Kaiſerin der Beſcherung der Hof⸗ 
beamten und Dienerſchaft bei. Hiernach zog ſich 
das Kaiſerpaar zur Chriſtfeier in die Privat⸗ 
gemächer zurück. Am erſten Feiertage beſuchte 
das Kaiſerpaar den Gottesdienſt in der Pfingſt⸗ 
kirche. 5 

— Zur Geburt einer mecklenburgiſchen Prin⸗ 
zeſſin tragen wir ergänzend nach, daß die Groß⸗ 
herzogin Alexandra, Prinzeſſin von Großbri⸗ 
tannien und Irland, Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, ſeit dem 7. Juni 1904 
zu Gmunden mit dem Großherzog Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg verheiratet iſt. Der 
Ehe ſind bisher zwei Prinzen der Erbgroßherzog 
Friedrich Franz, geboren am 22. April 1910 zu 
Schwerin, und Herzog Chriſtian Ludwig, gebo⸗ 
ren am 29. September 1912, entſproſſen. 

— Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet: Anſtelle ihrer zurückgetretenen Amts⸗ 
vorgänger hat der König den Staatsminiſter 
des Innern Dr. Ritter von Brettreich und den 
Kriegsminiſter Generall utnant von Helling⸗ 
rath zu Bevollmächtigten Bayerns zum Bundes⸗ 
rat ernannt. 


Nadzionkau, O.⸗S., 24. Dezember. Geſtern 


Mittag 11 Uhr traf hier der Sonderzug mit der 
Leiche des Fürſten Henckel von Donnersmarck 
ein. Nachdem der Sarg, der mit der rotgelben 
Fahne bedeckt war, auf einen vieripännigen Lei⸗ 
chenwagen gehoben worden war, bildete ſich der 
Zug, den die Kapelle der Grube Schleſien eröff⸗ 
nete. Es folgten Abordnungen der fürſtlichen 
Gruben mit ihren Fahnen, die Jägerei mit der 
fürſtlichen Fahne ſowie die Beamten. Der Zug 
bewegte ſich über die Dörfer Orzech, Chechlau 
nach Schloß Neudeck, wo im Hauptveſtibül im 
engſten Familienkreiſe die Trauerfeier ſtatt⸗ 
fand, bei der Paſtor Sowade (Tarnowitz) die 
Gedächtnisrede hielt. Darauf fand die über⸗ 
führung in die Erbgruft im Mauſoleum ſtatt. 
Die Beiſetzung erfolgte im engſten Kreiſe der 
Familie. 


Ernährungsfragen. 
Hindenburgſpende. 
Generalfeldmarſchall Herzog Albrecht von 
Württemberg hat für die Hindenburgſpende der 
deutſchen Landwirte als Weihnachtsgabe mehrere 
tauſend Schweine für die Verſorgung der Rüſtungs⸗ 
arbeiter zur Verfügung geſtellt. Auf Württemberg 
ſind hiervon 100 Stück gefallen. Die württember⸗ 
giſche Fleiſchverſorgungsſtelle ſtellt aus ihnen zu⸗ 
ſammen mit größeren ihr aus Großvieh⸗Schlach⸗ 
tungen anfallenden Fleiſch⸗ und Eingeweidemen⸗ 
gen Wüſte her, die an die Rüſtungsarbeiter mar⸗ 
kenfrei abgegeben werden. . 


25 Pfennig für die Taſſe Kaffee. 

Der Magiſtrat in Eiſenach hat beſtimmt, 
daß der Preis für eine Taſſe Kaffee in Kaffeehäu⸗ 
ſern, Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften nicht mehr als 
25 Pfennig betragen darf. Wer dieſen Preis 
überſchreitet, wird mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre oder Geldſtrafe bis 10000 Mark beſtraft. 
Ein ähnliches Vorgehen würde ſich auch ander⸗ 
wärts empfehlen, wo für das zweifelhafte Gebräu, 
das man unter der Bezeichnung Kaffee vorgeſetzt 
erhält, vielfach Phantaſiepreiſe verlangt werden. 


Gän ehöchſtpreiſe in Bayern. 

Aus München wird gemeldet: Einer unglaub⸗ 
lichen Hinterziehung von Tauſenden von Geflügel 
und Gänſen iſt man in Bayern auf die Spur ge⸗ 
kommen. Das neugegründete bayeriſche Kriegs⸗ 
wucheramt hat ſeine Tätigkeit energiſch begonnen. 
Die geſamten Lagerbeſtände einer Anzahl von 
Münchener Geflügelhändlern, die in den ſtädtiſchen 
Kühlanlagen der Großmarkthalle aufgeſpeichert 
waren, um die Waren zurückzuhalten, und dadurch 
eine Preisſteigerung herbeizuführen, wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. Es Handelte ſich um nicht weniger 
als 2000 Gänſe und 4000 Hühner, Faſanen und 
kleines Geflügel. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß eine Anzahl dieſer Beſtände ſchon ſeit Januar 
eingelagert iſt. Weiter kam man der bayeriſchen 
Gänſezentrale Fritz Chiem in Schwandorf auf die 
Spur, daß dieſe Firma nicht weniger als 24 Zent⸗ 
ner geſchlachtete Gänſe, alſo etwa 300 Stück, unter 
einer Deckadreſſe wach München geſandt hatte. 
Von München aus ſollten dieſe 24 Zentner ge» 
ſchlachteter Gänſe heimlich nach Berlin ausgeführt 
werden. Ein Dienſtmann hatte bereits zu dieſem 
Zwecke in einem am Bahnhof gelegenen Waren⸗ 
Haufe zwei rieſige Lederkoffer gekauft, in die die 
Gänſe verpackt werden ſollten. Weiter wurden bei 


der batheriſchen Gänſezentrale Fritz Chiem in k 


Schwandorf 1000 dort lagernde Gänſe beſchlag⸗ 
nahmt. Das iſt die Tätigkeit eines Tages des 
bayeriſchen Kriegswucheramtes. Amtlich wurde in 
Bayern für Gänſe der Höchſtpreis von 2 Mark für 
den Produzenten und 2,80 Mark für den Händler 
feſtgeſetzt. 
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Provinzialnachrichten. 


E Fordon, 25. Dezember. ( Weihnachtsfeiern.) 
Der hieſige Vaterl. Frauenverein veranſtaltete im 
Saale der Gaſtwirtſchaft von Ferd. Nohl eine er⸗ 
Beben Weihnachtsfeier, die durch Geſänge und 
Vorträge der 1. Klaſſe der paritätiſchen Schule 
eitung des Lehrers Broß verſchönt wurde. 
Die tief zu Herzen rate Feſtanſprache hielt 
M Dieſtelkamp. Es erhielten 15 arme Kinder 
Inzüge, Kleider, Wäſche, 1 Chriſtſtollen, Pfeffer⸗ 
kuchen und Apfel. Außerdem erhielten 15 arme 
alte Frauen Mehl, Speck und je 1 Chriſtſtollen. 
Die 50 Kinder der Kinderbewahrſchule wurden er⸗ 
Rau mit Bilderbogen, Pfefferkuchen und einer 

te Bonbons. Ferner wurden 23 ſehr mantel 
Kriegerfrauen mit je 6 Mark zum Weihnachtsfe 
bedacht. Für unſere Feldgrauen hat der Frauen⸗ 
verein 83 größere Pakete abgeſandt. Davon waren 
58 Pakete von den Mitgliedern des Vereins ge⸗ 
ſtiftet und 25 Pakete aus Vereinsmitteln aufge⸗ 
bracht. — am hieſigen Reſerve⸗Lazarett fand am 
Heiligen Abend ebenfalls eine erhebende Weih⸗ 
hachtsfeier ſtatt, bei der Pfarrer Dieſtelkamp das 
Weihnachts⸗Evangelium verlas und eine ergreifende 
Anſprache über die Worte. Friede auf Erden! 
hielt. Verſchönt wurde die Feier von muſikaliſchen 
Kranken durch Geigen⸗ und Harmoniumvorträge, 
Darbietungen des Geſangchors, ernſte Vorträge und 
die en des Einakters „Heimkehr des Ver⸗ 
mißten am Heiligen Abend“. Jeder Kranke erhielt 
einen gehäuften bunten Teller, Zigarren, er 


"retten, eine Weihnachtsſchrift, Meſſer. Notizbücher 
uſw. Außerdem erhielten 35 Kranke ein großes 
Faiſerbild. Einer der Kranken ſprach in einer 
Rede dem Feldwebel Klemmer, dem ſie die ſchöne 
Feier haupkfächlich zu danken haben, den Dank der 
ranken aus. N 
g Gneſen, 27. Dezember. (Beſitzwechſel) Der 


verſteigerung für 17 000 Mark die 64 Morgen große 
Binn des Landwirts Komieczuy in Ujaſt bei 
elnau. 


Rittershauſen (K. D. Elberfeld); 


„Rolnik“ in Pudewitz erſtand in der Zwangs⸗ > 


Kolberg, 27. Dezember. (Das Familienbad abs 
gebrannt.) Das im Dezember 1912 durch Sturm⸗ 
flut zerſtörte und dann mit einem Koſtenaufwande 
von 98 000 Mark erbaute Familienbad in der Nähe 
des Strandſchloſſes iſt in der Nacht zum 1. Feiertag 
faſt ganz abgebrannt. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Unſere auswärtigen Leſer, 
die noch nicht den Bezug auf „Die Preſſe“ für 
das nächſte Vierteljahr erneuert haben, bitten 
wir, dies gefälligſt unverzüglich zu tun, wenn 
ſie ſich die ununterbrochene Zuſtellung der Zeitung 
ſichern wollen, da dieſe Nummer die zuerletzte im 
4. Vierteljahr 1916 iſt. 

Die Orts⸗ und Landbriefträger ſind bereit, 
den Bezugspreis gegen Ausitellung der Poſt⸗ 
quittung in Empfang zu nehmen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Dezember 1916. 


ind 
8 arczewski (Flieger⸗Erſ.⸗Abt. 8, Graudenz), 


ax Küſter aus 
Kreis Graudenz; Unteroffizier d. L. Willy 

(M. F. K. 452) aus Graudenz: Kriegs⸗ 
freiw., Unteroffizier Paul Zeugner (Feldart. 17), 
Sohn der Witwe Z. in Bromberg; Einj.⸗Kriegs⸗ 
freiw., Unteroffizier Artur Berger (Feldart. 271), 
Sohn des Böttchermeiſters B. in Schleuſenau bei 
Bromberg; Kriegsfreiw., Unteroffizier 3 
Schoeneich, Sohn des Lehrers Sch. in Schrö 
tersdorf, Kreis Bromberg. 

Das mburgiſche Haben dentreng haben er⸗ 
halten: Oberleutnant d. Neuber, Leutnant 
d. R. Kullmann, Vizefeldwebel Fiſcher, 
Vizefeldwebel Wehrmann, ſämtlich vom Erſatz⸗ 
Batl. Inf.⸗Regts. 21. 5 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Dem 
Landgerichtsdirektor Mauer in Danzig iſt der 
Charakter als Geheimer Duteſert verliehen worden. 
— Dem langjährigen erſekretär beim Amts⸗ 
gericht in Neidenburg, Rechnungsrat Walpuski, 
fetzt in Danzig⸗Langfuhr, iſt bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Juſtizdienſt der Note Ablerorden vierter 
Klaſſe verliehen woroden. 

— (Berjonalien von der Reichs poſt.) 
Verliehen iſt: dem Poſtrat Schulz in Danzig der 
Charakter als Geheimer Poſtrat; dem Poſtdirertor 
Nafe in Graudenz der Nang der Räte 4. Klaſſe und 
dem Ober⸗Telegraphenſekretär Ernſt Schmidt in 
Danzig der Charakter als Rechnungs rat. 
Ee (Perſö halfen von der Eiſenbaha⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: "Güter: 
vorſteher Nitſchke von Thorn⸗Mocker nach Barmen⸗ 
Gütervorſteher 
Mielke von Arnswalde nach Thorn⸗Mocker; 
Schaffner Karl Müller von Bromberg nach Star⸗ 
gard i. P. In den Ruheſtand verſetzt: Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Motzkus in Schönlanke, Eiſenbahngehilfe 
Buchholz in Schneidemühl. 5 

— ( Herr Kataſter⸗ 


om Kataſteramt. 0 
b heine Amtsgeſchäfte 


kontrolleur Olwig in Thorn hat 
wieder übernommen. 

— (Zum Neujahrs⸗Poſtverkeht.) Es 
wird nochmals darauf hingewieſen, daß in der Zeit 
vom 29. Dezember bis einſchließlich 
2. Januar keine nicht amtlichen Briefſendungen 
über 50 Gramm nach dem Felde (Päckchen) ange⸗ 
nommen werden. Im weiteren iſt es mit n Mug 
auf die glatte Abwickelung des wichtigen Nach⸗ 
richtenverkehrs nach dem Felde unbedingt erſorder⸗ 
ich, daß der Austauſch von Neufahrs⸗ 
glückwünſchen zwiſchen Heimat und 
Heer unterbleibt. Die Bevölkerung wird 
daher dringend gebeten, zum bevorſtehenden Jahres⸗ 
wechſel von der Verſendung ſolcher Glückwünſche an 
u: gute Freunde und Bekannte im Felde 
Abſtand zu nehmen. 

— (Bahnwirtſchaften und Polizei⸗ 
ſtunde.) Zur Durchführung der Bundesrats⸗ 
verordnung über die Einſchränkung der Do 
ſtunde im Gaſtwirtsgewerbe hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg beſtimmt: In allen 
Bahnwirtſchafts⸗ und Kantinenbetrieben innerhalb 
und außerhalb der Sperre iſt mit Eintritt der für 
die Gaſtwirtſchaften des Beireffenden Ortes feſt⸗ 
geſetzten Polizeiſtunde bis 7 Uhr morgens der Aus⸗ 
ſchank von Bier und alkoholhaltigen Getränken 
jeder Art, auch als Beigabe zu Tee uſw., an das 
reiſende und nicht reiſende Publikum verboten. 
Die beſtehenden Beſtimmungen über das Offen⸗ 
halten und Schließen der Warteräume werden durch 
dieſe Verfügung nicht berührt. 8 A 

— (Zu der Notiz über die Einſchrän⸗ 
kung der Trinkbranntweinerzeugung) 
wird uns aus kaufmännischen Kreiſen geſchrieben! 
Die Notiz erweckt in nicht unterrichteten Kreiſen 
den Anſchein, als ob vom 1. Januar 1917 an wieder 
ein Teil Trinkbranntwein — damit 1 5 8 

ri 


i aber nicht 
Litörfabrikanten oder dergleichen, ſondern n ve 
N von Parfümerien und kosmetiſ ta 
zeugniſſen. 
9 lers hene der Be ger 
beiträge.) ie das Thorner 55 he Ver⸗ 
ſicherungsamt, gibt nun auch die tra esverſi 
rungsanſtalt die Erhöhung der es rage für alle 
Lohnklaſſen bekannt, worauf hiermit hinge⸗ 
wieſen ſei. 

n nächte Brote und Nilchtar⸗ 
te nau 00 a be) 


ebenen 5 
Pane und de vier Vorſtädten. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute 7% Uhr wird zum 3. male 
„Die Fledermaus“ gegeben. Sonnabend geht zu 
ermäßigten Preſſen neueinſtudiert „Romeo und 
Julia“ von Shakeſpeare in Szene: Beginn 7 Uhr. 

onntag Nachmittag findet zu ermäßigten Breiten 
die ch Kindervorſtellung ſtatt. Auf vielſeitigen 
Wunſch wird zum 5. male das Märchenſpiel „ 
geſtiefelte Kater“ wiederholt, das bisher immer 
ausverkauft war; Anfang 3 Uhr. Abends folgt 
zum 3. male die überaus luſtige Poſſe „Kyritz⸗ 
Pyritz“': Beginn 7 Uhr. Montag nachmittags 
3 Uhr, geht zu ermäßigten Preiſen zum 11. male 
„Das Deeimäderthaus in Szene; abends 7% Uhr 
außer Abonnement zum 4. male „Das Fräulein 


rom Amt“. 7 
— Corner Viehmarkt.) Auf dem 
eutigen Viehmarkt waren 15 Läufer und 21 Fer⸗ 
223 aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar. Der Geſchäftsgang war mäßig, es fehlte 
an Käufern. 

— (300 Mark Belohnun Am 6. Sep⸗ 
tember iſt in der Wohnung 8 ) Gemeindevor⸗ 
ſtehers Johann Scheverdle in Firlus ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, bei dem eine Anzahl Ringe 
und andere Wertſachen, darunter eine goldene Uhr, 
8 ft Er a 1 2 un 

upalida: orn hat auf die Ermittelung des 
Täters eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 

— (Ein Einbrüchsdiebſtahl) iſt in der 
vergangnen Nacht in der Wohnung der Frau Wind⸗ 
müller in der Schlachthofſtraße, Jakobsvorſtadt, 
verübt worden. Der Einbrecher drang durch Ein⸗ 

rücken einer Scheibe in den Vorratsraum, ohne in 

die übrigen Räume gelangen zu können. Einige 
Pfund und etwas Seifenpulver waren daher 
das einge was ihm in die Hände fiel. Der Ein⸗ 
brecher iſt jedenfalls ein wegen gleicher Verbrechen 
in Ha aus dem Polizei⸗ 
gewahrſam in Mocker ausgebrochener f 


= 3 Fialkowski, mit dem er ſchon früher ein⸗ 
m 


Wornowski, Coppernikusſtraße 28, 
aus. Ein Küchenſchrank neben dem 
Brand ge⸗ 


Feuer wurde von der ſchne is 
geeilten Feuerwehr leicht at et? 


Frau ein Schade 


ee 
Schillerſtraße als Schlafftene kr 
und ſchließlich 
aus dem Hofe 
rer Sawitzki und Erneſt die {eher zeofößen 
ſtgenommen u 
cht übergeben. — Verhaftes 1 und 
der Laufburſche Johann Fi zei wurde ferner 
Be 
Seugner eingetand, was er nach anfänglichem 
zwei Geenen. d t) verzeichnet heute 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 27 0 
Aufhebung der Hunbelperre.) - Die aber di 
88 Siemen gen Beſendorf, Rentſchtau, 
ort us . verhängte Hundeſperre aan 15 5 

bg; ve is 28. n 


(Vichſen n.) Bei einem Er de d. 

e ge 
— e ta unter dem Federvieh der 
Beſitzer Piszkalski 5 i itz il 
0 = sat und un in Konczewitz ift 
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Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat 
Breitftrohe 3: Fir ben e e Schnur 
Meisel 20 Mark, Ungenannt 3 Büchſen Orzena 
Firma Richard Thomas 58 Pack Honigkuchen 5 


— 


che Nitterlichkeit. 
auf unſere glorreiche „Emden“, 
Holländer“ der Schrecken un⸗ 
n war, endlich Erfolg harte, 
außer Kapitänleutnant von 


itän von Mücke als tapfe⸗ 
zen, todesmutigen Seemann prieſen. Die er 5 


rt worden, was bisher ni 
there 5 er nicht bekannt war. Die 
f ch, rung ging in rücgſichtsloſeſter Meife vor 
Spa 19 Kapitän von Mücke wurde von einem 
900 gang im leichten Anzug unter Bewachung 
a an een mit aufgepflanztem Seitengewehr 
9 Schiff gebracht, das ihn nach England 
bortierte. Er durfte nicht einmal ſeine 
chen mitnehmen. Er wurde in einem neuen 
roy gelegenen Gefangenenlager unterge⸗ 


Pracht, und die Behandlung entſpricht in keiner 
Weiſe dem Offiziersrang und der heldenhaften 
Laufbahn des tapferen Seemanns. Sie iſt echt 
engliſch ritterlich. ; 


; Kriegs:Allerlei. 


Die Portugieſen kommen! 

Der Präſident von Portugal, Machado, er⸗ 
klärte in einem Interview mit einem Vertre⸗ 
ter des „Brooklyn Eagle“, daß Portugal im Be⸗ 
griff ſtehe, in größerem Maßſtabe an dem Kriege 
teilzunehmen. Die britiſche und franzöſiſche Mi⸗ 
litärmiſſton erwarte die Verwendung portu⸗ 
gieſiſcher Truppen in Flandern und Frankreich. 
Angola und Oſtafrika hätten 50 000 Mann in 
Anſpruch genommen, und 6000 Mann ſeien zur 
Verſtärkung hinausgeſandt worden. Jetzt ſei 
Portugal bereit, auf der weſteuropäiſchen Front 
mitzuwirken und werde es tun, ſobald der bri⸗ 
tiſche, der franzöſiſche und der portugieſiſche Ge⸗ 
neralſtab die Überzeugung gewonnen hätten, 
daß die Hilfe Portugals die größtmögliche Wir⸗ 
kung haben werde. Eng and habe ſoviel Geld 
gegeben, als Portugal nötig hätte, um den 
Krieg in modernſter Art zu gewinnen. Die 
engliſche Anleihe ſoll zwei Jahre nach der Un: 
terzeichnung zurückgezahlt werden. 

Auch Cadorna abgeſägt? 

In Malmö eingetroffene römiſche Berichte 
erklären mit aller Beſtimmtheit, daß die Stel⸗ 
lung Cadornas bereits untergraben iſt. Ca⸗ 
dorna werde die nächſte große Vierverbands⸗ 
offenſtve im kommenden Frühjahr nicht mehr 
als Chef der italienichen Streitkräfte erleben, 
auch außerhalb der hohen italieniſchen Genera⸗ 


lität herrſche eine ſtarke Anti⸗Cadorna⸗St m⸗ 


man glaubt, daß, ſobald das in der 
Bildung begriffene Kriegsdirektorium vollen⸗ 
det iſt, Cadorna in eine dekorative militärische 
Stellung im Hinterland abgeſchoben wird. In⸗ 
nerhalb des italieniſchen Mimiſterrats hat ſich 
die Überzeugung Bahn gebrochen, daß das 
Syſtem Cadorna nicht zum Ziele führt. 


Großfürſt Nikolai Nikolajewitsch 

als Ober kommandierender an der Südweſtfront? 

Nach Meldungen ruſſiſcher Blätter in Tiflis 
wird ſich Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, der 
vor zwei Wochen aus Kiew zurückgekehrt iſt, 
nur vorübergehend in Tiflis aufhalten und ſich 
ſpäter zu den ruſſiſchen Feiertagen nach Peters⸗ 
burg begeben. Von dort aus reiſt der Großfürſt 
über das ruſſiſche Hauptquartier an die Front, 
um den Oberbefehl über die wuſiſch⸗rumäniſchen 
Truppen zu übernehmen. — Unter dem Vorſitz 
des Zaren hat im ruſſiſchen Hauptquartier ein 
wichtiger Kriegsrat ſtattgefunden, an dem außer 
den Armeeführern Bruſſilow, Sacharow und 
Zajanczkowski auch General Berthelot, ſowie 
mehrere rumäniſche Generale teilnahmen. Au⸗ 
ßerdem waren Trepow, Protopopow und Pok⸗ 
romski, der frühere Miniſter Sſaſonow und der 
rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu an⸗ 
weſend. 

Das rumäniſche Königspaar in Petersburg. 

Das rumäniſche Königspaar weilt, wie der 
„Dien“ aus unterrichteter Quelle erfahren ha⸗ 
ben will, ſeit einigen Tagen in Petersburg und 
gedenkt die Weihnachtsfeiertage im Winter⸗ 
palais zuzubringen. Auch die Zarin, die mit 
Sg en 8 0 Wochen hindurch im 

auptquartier verweilte, iſt de 

zurückgekehrt. „ 


Take Jonescu auf der Wanderſchaft. 
Der xumäniſche Kriegshetzer Take Jonescu 
iſt nach Meldungen ruſſiſcher Blätter in Peters⸗ 
burg eingetroffen. Jonescu wird ſich nur kurze 
Zeit in der ruſſiſchen Hauptſtadt aufhalten und 
ſich Anfang nächſten Jahres nach London, Paris 
on: begeben, wo er Vorträge zu halten ge⸗ 


1 Mannigfaltiges. 
eſtrandeter engtiſcher Dampfer. 
5 einer Meldung von „Petit el a 
herbourg iſt der engliſche Dampfer Ocean 
1 5 RB a Sorgebirge la Hague geſcheitert, 
n 

as 9 rch den Schleppdampfer „Cen⸗ 
(Untergang eines Holländiigen 
Schiffes.) Ein Amſterdamer Blatt 1 25 
aus Batavia, daß die Bemannung des 
holländiſchen Schiffes „van Elsbroek“ ertrunken 
iſt; das Schiff (1622 Tonnen) ſcheint unterge⸗ 
gangen zu ſein. 
. ·¶¶¶¶ 


Jaſſy. 


Die dicht an der ruſſiſchen Grenze gelegene, zur 


Notreſidenz und zum Regierungsſitz erhobene zweit⸗ 
größte Stadt Rumäniens läßt in ihrer ganzen An⸗ 
lage die Nähe und den Einfluß des Oſtens weit 


„deutlicher erkennen, als das von franzöſiſcher Kultur 


übertünchte Bukareſt. Davon zeugen nicht nur das 
aß winklige Straßengewirr der 


noch jetzt teilweiſe die primitipſten hygieniſchen 
Einrichtungen fehlen — ſo iſt z. B. nur höchſt all⸗ 
mählich und unter eigenſinnigem Widerſtand der 
Hauseigentümer die Kanaliſation eingeführt wor⸗ 
den —, die zahlreichen griechiſch⸗katholiſchen Kirchen 
des Metropolitenſitzes Jaſſy, das Gewimmel öſt⸗ 


licher Juden auf dem „Kukuks markt dem Juden⸗ Partei nahm heute folgende Entſchließung an: Die 


viertel, die, trotzdem das Volk Israel im Lande 
Ferdinands ebenſo ſchlechte Lebens bedingungen ge⸗ 
nießt wie im Reiche Väterchens, doch über zwei 
Drittel der geſamten, etwa 76 000 Einwohner 
zählenden Bevölkerung ausmachen. Der ganze An⸗ 
ſtrich des Jaſſyer Lebens zeigt entſchieden ruſſiſche 
Anklänge. Iſt die neue Landesreſidenz doch auch 
viel ſchneller von dem ruſſiſchen Odeſſa aus zu er⸗ 
reichen als von Bukareſt. Aus dieſen Einflüſſen 
läßt es ſich auch erklären, daß die Stadt trotz ziem⸗ 
lich reger Handelsbeziehungen nicht Schritt mit der 
neuen Zeit gehalten hat. Während Bukareſt eine 
ungewöhnlich ſchnelle Entwickelung nach der Nich⸗ 
tung einer „modernen Stadt“ hin genommen hat, 
mutet Jaſſy jetzt nicht viel anders an, als vor 
zwanzig Jahren. Im Gegenteil: der Zug der Be⸗ 
völkerung nach der vielgeprieſenen Hauptſtadt hat 
es ſogar mit ſich gebracht, daß Jaſſy, früher der 
geiſtige Mittelpunkt des Landes, ſowohl an Ein⸗ 
wohnerzahl wie an innerer Bedeutung in den 
letzten Jahrzehnten ſtark zurückgegangen iſt. Sein 
Schwergewicht bildet jedenfalls die Univerſität, der 
auch ein gewiſſes politiſches Odium inſofern an⸗ 
haftet, als ihre Studenten es als ihr altverbrieftes 
Vorrecht betrachten, ihren nationalen und inter⸗ 
nationalen Anſchauungen durch ganz offizielle 
Stellungnahme den nötigen, oft recht lärmenden 
Ausdruck zu verleihen. Das neue ſtattliche Univer- 
ſitätsgebäude, in und vor dem ſich dieſe Kund⸗ 
gebungen abzuſpielen pflegen, liegt in der Nähe 
des Stadtparks (Gradina Copuo) an der nach 
König Karl benannten Strada Carol, der ſchönſten 
Straße der Stadt, in der ſich noch weitere Monu⸗ 
mentalbauten befinden, fo u. a. die Militärſchule. 
Von der Strada Carol nicht weit entfernt, in der 
Strada Cuza Vodr, erhebt ſich das Nationaltheater, 
auf das die Jaſſyer, die, wie die Rumänen über⸗ 
haupt, leidenſchaftliche Theaterfreunde ſind, ſehr 
ſtolz find. Wandelt man vom Theater aus weiter, 
vorbei an einem alten Turm mit hübſcher Ausſicht 
auf die Stadt, und an der Präfektur, ſo ſieht man 
alsbald zwei weitere Wahrzeichen der inneren 
Stadt vor ſich, das Hauptpoſtamt und den Juſtiz⸗ 
palaſt. Ein beſonderes bauliches oder hiſtoriſches 
Intereſſe können dieſe Profanbauten nicht für ſich 
in Anſpruch nehmen. Auch von den neben 58 Syna⸗ 
gogen beſtehenden 43 griechiſchen Kirchen der Stadt 
ſind nur wenige bemerkenswert: die prächtig aus⸗ 
geſtattete, unlängſt reſtaurierte Kathedrale, die aus 
dem 14. Jahrhundert ſtammende Kirche der Drei 
Heiligen (Trei Jerarhi) und die St. Nikolaus⸗ 
Kirche (aus dem 15. Jahrhundert). 

Die landſchaftliche Lage Jaſſys am Fuße des 
Copou und an dem in den Pruth mündenden Fluſſe 
Bachlui iſt ſehr reizvoll, weshalb auch viele reiche 
Bojaren ſich dort Landſitze errichtet haben. An ge⸗ 
ſchichtlichen Ereigniſſen iſt der am 9. Januar 1792 
zwiſchen Nußland und der Pforte geſchloſſene Friede 
von Jaſſy zu erwähnen, in dem Rußland den Land⸗ 
ſtrich zwiſchen Bug und Dnujeſtr mit der Feſtung 
Oczakow erhielt. 


Letzte Nachrichten. 


Einzug des Königspaares in Budapeſt. 

Budapeſt, 27. Dezember. Der König und 
dei Königin haben heute unter großem Jubel der 
Bevölkerung und unter dem Donner der Salut⸗ 
ſchüſſe ihren Einzug in die Hauptitabt gehalten. 
Die Einzugsſtraße vom Bahnhof bis zur Burg war 
reich geſchmückt; an verſchiedenen Stellen waren 
Triumphbogen errichtet. Eine aus zahlreichen Mit⸗ 
gliedern des Abgeordneten⸗ und Magnatenhauſes 
beſtehende Abordnung begab ſich unter der Führung 
des Kardinalfürſtprimas Czernoch zum König, um 
ihm im Namen des Reichstages das Krönungs⸗ 
diplom zu überreichen, in welchem der König durch 
feine Unterſchrift erklärt, die Verfaſſung getreu be⸗ 
wahren zu wollen. Der Kardinal hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er bat, das Krönungsdiplom zu 
unterfertigen und zu geſtatten, daß auch die Königin 
gekrönt werde. Der König erklärte, er werde ſeine 
Entſchließung bezüglich des Krönungsdiploms 
morgen kundgeben, und gab ſeine Zuſtimmung zur 
Krönung der Königin. Die Abordnung begab ſich 
hierauf zur Königin. Dieſe erklärte, daß ſie mit 
Freuden die Bitte des Reichstages erfülle, ſich nach 
altem Brauch und Herkommen als Königin krönen 
zu laſſen. 


Erdrutſche und berſchwemmungen in der Schweiz. 

Bern, 27. Dezember. Immer neue Nach⸗ 
richten treffen aus allen Teilen des Landes, beſon⸗ 
ders aus der Weſtſchweiz, über Erdrutſche und 
Überſchwemmungen ein. So iſt u. a. die Bahn⸗ 
linie Bern Schwarzenburg eine Strecke weit 
unterbrochen. Der Murten⸗See iſt an einem ein⸗ 
zigen Tage 86 Zentimeter geſtiegen. Das untere 
Braye⸗Tal iſt ein einziger See. Die Straße 
Romont Bouloz iſt auf große Längen verſchüttet. 


*Die Saane iſt ebenfalls über die Ufer getreten. 


Niederländiſche Sympathie 
für die Friedensbeſtrebungen 
Amſterdam, 27. Dezember. Zahlreiche hol⸗ 
ländiſche Nationalverbände haben geſtern dem Prä⸗ 
ſidenten Wilſon ihre freudige Sympathie mit ſeinem 
Kchritt zur Anbahnung von Friedensverhandlungen 
telegraphiſch ausgedrückt. g 
Umgruppierung des franzöſiſchen Heeres? 
Paris, 27. Dezember. Der Generaliſſimus 
Nivelle ſoll ſich laut „Voſſ. Ztg.“ mit einer Um: 
gruppierung der franzöſiſchen Heere befaſſen. 


Der Parifer Sozialiſtenkongreß zur Friedensfrage. 
Paris, 27. Dezember. Meldung der „Agence 


Savas“. Der Nationalkongreß der ſozialiſtiſchen 


franzöſiſche Abteilung der Arbeiter⸗Internationale 
erinnert erneut an die ſozialiſtiſche Auffaſſung vom 
Frieden, die die am 14. Februar 1915 in London 
abgehaltene Konferenz feſtgeſtellt hat, die nicht die 
politiſche und wirtſchaftliche Zerſchmetterung 
Deutſchlands und den Krieg gegen die Völker pro⸗ 
klamiert, ſondern den Krieg gegen die Regierungen, 
die Anterdrücker der Befreiung und die Entſchädi⸗ 
gung Belgiens, die polniſche Autonomie, das Recht 
für die annektierte Bevölkerung von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen und am Balkan, über ſich ſelbſt zu verfügen. 
Dieſe Grundsätze find als notwendiger Ausgangs⸗ 
punkt jeder ernſthaften Friedenserörterung aufge⸗ 
ſtellt. Die Partei ſtellt feſt, daß die Note der 
Mittelmächte keinen wahrhaften Friedensvorſchlag 
darſtelle. Wilſon verlangt von den Kriegführenden, 
daß ſie ihre Anſichten über die Bedingungen zur 
Beendigung des Krieges und über die Garantien 
gegen die Wiederkehr eines ähnlichen Konflikts be⸗ 
kannt geben. Als einzige Antwort ſollen die Alli⸗ 
ierten den einzigen klaren Beweis dafür erbringen, 
daß ſie im Jahre 1914 durch Anerbieten von Ver⸗ 
mittelungs⸗ und Schiedsgerichtsverfahren die Kata⸗ 
ſtrophe vermeiden wollten, daß dieſes Anerbieten 
zurückgewieſen ſei und daß fie bereit find, den Krieg 
unter der Bedingung zu beendigen, daß von den 
Mittelmächten gerechte Wiedergutmachungen (Repa⸗ 
rationen) gewährt und Bürgſchaften für einen ſeſt 
gefügten und dauerhaften Frieden geſchaſſen 
wurden. Der Kongreßbeſchluß beſagt weiter, es jet 
zu fordern, daß die Mittelmächte bereit Jeien, 
das Recht der ſchwachen Völker anzuerkennen und 
die Ordnung künftiger Konflikte dem Geſetz ei 

rechtſprechenden Organiſation der Völker zu üb 

laſſen. Die Genoſſenſchaft der Völker, geſtern noch 
ein Trugbild, werde morgen möglicherweiſe eine 
Tatſache ſein. Der Beſchluß erklärt, daß die Frage 
der großen Meeresſtraßen durch freien Verkehr auf 
dem freien Meere gelöſt werden müſſe; auch werde 
die Genoſſenſchaft der Nationen notwendig die 
Herrſchaft der politiſchen Demokratie, welche ſich in 
der wirtſchaftlichen Demokratie auswirken werde, 
im Innern der Staaten herbeiführen. Zum Schluß 
fordert die ſozfaliſtiſche Partei die alliierten Regie⸗ 
rungen auf, dem Präſidenten Wilſon zu antworten, 
daß fie bereit find, ihre Anſichten über die Bedin⸗ 
gungen der Wiederherſtellung des Friedens bekannt⸗ 
zugeben und mit jeder Löſung ſofort einverſtanden 
ſein werde, welche den Ungerechtigkeiten der Macht 
ein Ende ſetzt. Dieſer Beſchluß wurde von dem Kon⸗ 
greß mit den Stimmen von 2703 vertretenen Kör⸗ 


perſchaften gegen 109 angenommen. 


Slandinaviens Beteiligung an der Friedensfrage. 
Kopenhagen, 28. Dezember. Die Blätter⸗ 
meldungen über die Beteiligung der nordiſchen 
Neiche an dem Friedensſchritt neutraler Staaten 
widerſprechen ſich. „Berlingske Tidende“ meldet 
aus Stockholm, das ſchwediſche Miniſterium des 
Außern gebe heute amtlich bekannt, daß Schweden 
bisher keinen Schritt zur Herbeiführung eines 
Friedens unternommen habe. — „Extrabladet“ be⸗ 
richtet dagegen von einem in Kriſtiania umlaufen⸗ 
den Gerücht, daß zwiſchen den Regierungen der 
ſkandinaviſchen Länder über ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen zugunſten des Friedens verhandelt werde. — 
„Stockholm Tidningen“ und „Svenska Dagbladet“ 
erklären, aus offiziellen Quellen zu wiſſen, daß die 
ſtandinaviſchen änder ſich bisher der Friedensnote 
Wilſons nicht angeſchloſſen hätten; beide Zeitun⸗ 
gen laſſen jedoch deutlich die Möglichkeit von Ver⸗ 
handlungen mit Norwegen und Dänemark über 
einen gemeinſamen Schritt der drei Länder durch⸗ 
blicken. 
a m ̃ ...... 
Berliner Börſe. 

An der Börfe ſetzte für die bekannten bevorzugten Werk⸗ 
gattungen eine feſte Haltung ein, dann aber trat auf einzel⸗ 
nen Marktgebieten, wie Schiffahrts⸗, Pet oleum⸗ und Rüſtungs⸗ 
werien eine mäßige Abſchwächung ein. Das Geſchäft hielt ſich 
wegen der ungeklärten politiihen Lige weiterhin in engen 
Grenzen. Die Grundſtimmung blieb aber trotz der geſegent⸗ 


lichen Schwankungen feſt, wozu der ſortſchreitende Siegeszug 
in Rumänien die Grundlage gab. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 27 Dezember] o. 23. Dezember 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 552 | 554 | 552 5.54 
Holland (100 Fl.) 238% 2391], 238%, 289“. 
Dänemark (100 Kronen) 163 163 163 163:1, 
Schweden (100 Kronen) 1718, ra 17121, | 172], 
Norwegen (100 Kronen) 1651 1055/165165 
Schweiz (100 Franes) 116°. 117 % 116% 117% 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63. 64.05] 63,95 64.05 
Bulgarien (100 Leva) 791% 80,1. 7910, 80', 


Wafferlände der Weichſel, Brahe und Aehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
der 


Zawichoſt⸗ 
Warſchau 
Chwalowice 
Zakroc jun. 
Brahe bel Bromberg N. Pegel 5 


Netze bei Czarnikauu 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

N ale Dezember, früh 7 Uhr. 5 
Barometerſtand: 768 mm. 

Waſſerſtand der Weichſel: 1,62 Meter. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſius. 
We 
ar 


1111182 
2 

111111 

1111111 


f 

tter: ſchwacher Regen. Wind: Südweſten. 

Bom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
2 Grad Celfius, niedrigſte — 0 Grad Celſius. 2 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Weiterdienfles in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 29. Dezember. 
Aufheiternd, kälter. x ? N N . 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädtiſch 99 Kirch . 25 ends 6 Uhr: 
e eban & : Kri 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. ix ä 12 8 air 


Nach Gottes heiligem Willen ſiel am 5. De 
auf dem Kriegsſchauplatz unſer geliebter 
herzensguter Brude, und Schwager 


Karl Bork, 


BVizefeldvebel im Inftr.⸗Regt. Nr. 18, 
Inhaber des Eifernes 3 
im Alter von 28 Jahren. 
Neun Monate ſpäter folgte er ſeiner über alles 
geliebter Mutten in die Ewigkeit nach. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Graudenz den 25. Dezember 1916 
die trauernden Geſchwiſter. 


Wenn Liebe könnte Wunder tun — Und Tränen 
Tote wecken, — Dann würde Dich, geliebter Bruder, — 
1 kühle Erde decken. — Du hoffteſt auf ein Wieder⸗ 
ſehn, — Doch dieſes iſt nicht mehr geſchehn. 

N uhe ſanft. 


Anſere liebe Mutter, 


Frau Amanda Wysocki, 
geb. Döring, 


ift heute 3 Uhr vormittags im 65. Lebensjahre 
von ihrem langjährigen, ie Leiden er⸗ 
löſt worden. 


P 0 dgorz den 26. Dezember 1916. 
Geſchwiſter Wysocki. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 30. d. 
aus fel nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Marktſtr. 34, 
aus ſtatt 


93593333993993399999999999999399 9933355, 


Statt Karten. % 


u Brest 


| Y 


beehre ich mich anzuzeigen 


Krause, 
Thorn Kreisbaumeister, Hauptmann d. L. 52 


VSgszegszeeseeseeessssesessesese SSS SSS. 


58. Zuchtviehauktion, 


der weſtpr. Herd buchgeſellſchaft. 
Mittwoch den 17. Januar in Neuteich, 
königl. Hof, vorm. 10% Uhr. 
Auftrieb: 


55 N 
25 7 
[N % 
3 Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Tila 5 
A mit dem Kreisbaumeister, Hauptmann d. L. Herrn 

0 Krause, Thorn, beehren wir uns anzuzeigen. 

a königl. Forstmeister Regling 
8 und Frau Hedwig, geb. Kolmar. 9 
® . 
5 Meine Verlobung mit Fräulein Tila Regling 0 
1 

4 

[N 

N 


140 Bullen und 365 hoch⸗ 


tragende weibl. Tiere. 


Kataloge ab 10. Januar koſtenlos von der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Synagogengemeinde Thorn. 


Gemäß einer Verfügung des Direktoriums der Reichsgetreide⸗ 


ER ſtelle darf die Lieferung von Mazzos für das Paſſachfeſt 1917 an die 


Mitglieder unſerer Gemeinde nur gegen die von uns auszufertigenden 


5 Berugsigeine erfolgen. 


u diejem Zwecke werden die Gemeindemitglieder, welche Mazzos 


zu beziehen wünſchen, aufgefordert, bis zum 15. Januar 1917 ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Anträge auf Ausſtellung von Bezugsſcheinen 


an das Gemeindebüro, Schillerſtraße 10, zu richten. 


Geſtern, abends 9% W eut⸗ a 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſehr 
ſchwerem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere treuſor⸗ 
gende Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


= = ö 
Minna baglin, 
geb. Wioknig i 


int Alter von 62 Jahren. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Guttan den 28. Dezbr. 1916 
Ludwig Gaglin 

nebſt Kindern. | 
Das Begräbnis findet Montag; 


den 1. Januar, mittags 1 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Der von dem „Janus“, Fe 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (frü⸗ 
her: Lebens und Penſions⸗Verſi⸗ 
cherungsgeſellſchaft „Janus“ in Ham⸗ 
burg) am 25. Juni 1915 ausgeſtellte 
Hinterlegungsſchein 43 399 zum Ver⸗ 
ſicherungsſchein Nr. 104 039 über 
3000 Mk., lautend auf das Leben 
des Herrn Eduard Chmurzynski in 
Thorniſch Papau bei Thorn wird als 
verloren gemeldet, und es iſt Neit- 
lausfertigung beautragt worden; es 
werden daher alle, welche Anſprülche 
Jan dieſe Urkunde zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, dieſe bei Ver⸗ 
meidung des Verluſtes aller Rechte 
ſofort, ſpäteſtens jedoch bis zum 1. 
März 1917 bei der unterzeichneten 
Geſellſchaft geltend zu machen. 
Hamburg den 28. Dezember 1616. 


* 


Bekanntmachung. „Janus“, Hamburger 
Am Freitag den 29. d. Mts., vor⸗ Berficjerungs-Wetien- 
mittags 10 Uhr, werden wir auf dem Geſellſchaff. 
Grundſtück Mellienſtr. 117 Nachlaß⸗ 


0. Holl. J. = Mo: 
ſachen, darunter 1 Satz Betten und R ‚ws Le 
16 Mannshemden, meiſtbietend ver⸗ > N 
ſteigern laſſen. 


Thorn den 27. Dezember 1916. 
Die Armen verwaltung. 


Königl. & Klafien: 
preuß. iu Totterie. 


Ju der am 9. und 10. Jantar 1917 
ſtattfindenden wen der 1. 


Stelfmanher 


für dauernde Beſchäftigung ſefort geſucht. 


Nax cl. Krause, 


melde Thorn⸗Mocker. 


Klaſſe 
235. Lotterie find 
hm 
z BR Lose 
zu 40 30 10 5 Mark 
zu haben. kann ſich 1 . 
Dombrowski. Möbelhandlung A. W. Cohn, 


Baan preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 
platz, Fernſprecher 842. 


Hin verreift bis 1. Januar. 
Sophie Meyza, dentifit, 


Altſtädtiſcher Markt 11. 


Erfahrener, füchtiger Arzt 
ſucht Niederlaſſung 


mit geſichertem, größerem Fixum (Kran. 
kenkaſſe in Stadt oder größere Landge 
meinde mit Krankenhaus). : 

Angebote unter J. Q. 216 an Ru- 
Alf Mosse, Berlin SWB. 


„Suche vom I. 1. 17 oder ſpäter eine 


Stelle als u 59 
„oder B Verkäuferin. 


Angebote mit Gehaltsang. bitte 
. an Klaiber, Heiligegeiſtſtr. 19, 2. 


Heiligegeiſtſtraße. 


Schuhmacher 


nur zum Einbinden von . 
finden ſofort Arbeit 


8 ‚Wiener, Stiefeljabrit, 


Lehrlino, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul 
bildung ſtellt ſofort oder ſpäter ein 


6.B.Dietrieh & Sonn, ö. f. .d. 


Thorn. Breiteſtraße 35. 
Suche vom 1. Januar oder ſpäter 


1 hehrline ol, Volonlar 


(Sohn achtbarer blen mit guter Schul · 


Otto 5 01 1 Thorn, 


Kolonialwaren⸗, Delikateſſen⸗ u. Wildhdlg. 


8 e 


für Schloſſerei und ung ſtellen ein 


ie: Riemenschneider 
Tho orn, Mellieniis. 128. 28 40 5 


Stelenaugehot 


Inner geelen 


ſtellt 19 ein. 


Br ieh „Jerusalem, Bungefhif, 


Thorn, Brombergerſtr. 2 


A 


1017 


Dem Antrage iſt eine amtliche Beſcheinigung — Brotkarten⸗ 
Ausweis — über die Zahl der in der Woche vom 2. bis 9. Januar 
anweſenden Haushaltungsangehörigen beizufügen. Wegen 
Ablieferung der auf die Woche vom 7. bis 14. April 1917 entfallenden 


Teile der Brotkarten wird Bekanntmachung ſpäter erfolgen. 


Thorn den 22. Dezember 1916. 


‚Der Vorſtand der Sunagogengemeinde 


3 


In meinem Neubau Eliſabethſtr. 12/14 9 noch 2 NEE 


Läden 


nie erg dung , paß Licht, Gas, zune und darunter 
liegendem hellem Keller, end für jede Bran e, per ſofort, auch 
ſpäter, zu vermieten. 


Fernruf 517 Gustav Heyer, Thorn. Breiteſtr. 6 


Von ſofort geſucht 


Maälacer Abele ene Stitererin uud ; 


von ſofort geſucht. 


Herrmann bann Nachf., 


Inh.: E. Willimezik, 
Thorn. 


Einen nüchternen, zuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellt ein 


E. Gude, Ihotn-Macket. 


Wir ſuchen von Jar einen 


Hausdienet. 


Georg Guttfeld & Co. 


eine. Verkäuferin 
A.Schinauer, Gtandenterft, 93. 


Kontoranfänderin | 


mit guter Schulbildung und tadellofer 
Handſchrift will ſich zunächſt bewerben bei 


Toter Papierwarenlabrik 


Gebr. Rosenbaum. 


Suche zum Antritt per 1 Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige * 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und „gabe der Gehalts: 
BA erbittet 

ul Tarrey, 
e i 
Suche von ſofort 


Fräulein 


zur Führung — 5 
Kae Hausha 


Arbeitsfranen 
und Mädchen 


für Hofe = e ſtellen 


| dancer dufte i 


geſucht. 


Friedrich Thomas, 
12 36. 5 


rbeitburihen 


8. Wiener, Stieetfabrit 


Thorn. 


Neale Laufburſche 


im 


von ſofort gef 


Karlabader Bäckerei, 


Gerberſtraße 20. 


Laufburſchen Maxllirsch &Kranse,6. 2 
ſucht J. Kaliweit, Buchhdig., . Malchinenſabrik. Ihorn-Moder. 


Heiligegeiftfiraße 15. 


Buchhalterin 


Arbeiterinnen m mur 
zum gehn pop mer li. Ordentlihe Maschen 


dior en zu richten ellt vom 2. Januar 1917 für 4 


H. Reglinski. Brückenſtr. 11, 
Weingroßhaudlung. 


Junges Mädchen 


aus sunge Familie r photogr. 
Arbeiten und Ri daes 


ein in Snotenraphengeli fe (in) 


ſofort ein atı 
anlage Atelier. Breitefir. 2. 1 


dauernd ein. 
Meldungen täglich in 1: 
WMäſcherei „Benusnled“, 5 
2 a 5 


Cine anheben, eo. oh 


zu zwei Kindern geſuch 
Frau Henkeimahn) 
Sanikenitr. 10. 


oder Moder zum 1. 


f paus⸗ und Grundbefiher-Berein zu Thorn, 


Eilt! l 


? Wir bitten dringend um die ſofortige Aufgabe ſämtlicher 
teerſtehenden Wohnungen ſowie der vermietbaren möblierten 
Zimmer und Wohnungen — bevorzugt Brombergervorſtadt — 


in unſerer Geſchäftsſtelle, Baderſtraße 26, während der Ge⸗ 


ſchäftsſtunden von 4-7 Uhr. 


N Die Anmeldung iſt namentlich auch von Vermietern 
möblierter Zimmer und Wohnungen erwünſcht und zwecks 
Angabe der Lage und des Preiſes am beſten perſönlich in der 


5 Geſchäftsſtelle zu bewirken. 


Der 5 ig 


Tivoli. 
Freitag den 29. Dezember: 


22 Streich-Ronzert, :: 


ausgeführt von der Kapelle des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. 


Anfang 4 Uhr. 
VI. Symphonie 


Ouverture z. „Fliegender Holländer 
Fantaſie a. d. Oper „Meiſterſinger“ 


Wegen Erkrankung meines einen Mäd⸗ 


U. a. kommen zum Vortrag: 


Eintritt 25 Pf. 


Haydn. 
Wagner. 
u 


CL) OWEN) 


ein geſundes, anſtändiges 


evang. Madchen 


rn einfache Hausarbeit ohne Landwirte 
Haft 


ine Basedow, Gutshe, 


Poſt Roßgarten, Kr. ir Thorn. 


Mdenllſche Aufiwordefean 


ſofort N Vorſtellung 12— 2 und 
nach 7 Uhr abends. 
Culmer Chauſſee 38, part., r. 


Aufwartung 


für den ganzen Tag wird NG. 
Parkſtr. 29, unten, rechts. 


1 junge Auſwärterin 


für den Vormittag vom 1. 1. 17 geſucht. 
Gerechteſtraße 55 2 Trp. 


Saubere Auſwärterin 


uch. Tran Zaporowier, ilhemeplag 1,8; 


Saubere Aufwärterin 


vom 1. 1. 17 geſucht. Mellienſtr. 60, ptr. 


Eine 14-16Jält, Aulwarlenit 


wird geſucht. Schulſtraße 9 a, part. 


Laufmädchen 

für den ganzen Tag geſucht 
„Grundmann. Breiteltt. 97 
Sr Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 

für alles für Güter. 
Empfehle Mädchen f. alles f Stadt Thorn. 
Cäcilie KRatarzynska 
gewerbsmäßige Slellendermillisrin, 
ar — Markt 18. 


A hanfen geluchte 


errenſchreibtiſch 
und ie 


Eiche, gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter F. 233 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaskocher, 


2 flammig, zu kaufen geſucht. 
Angebote erb. Bäckerſtraße 15, 3. 


Ju Taufen gefucht 
abel, Beten, ele Hasle, 


erk, 
acc fade, im Laden. 


etr. Damen⸗, Herren⸗, 
anıfe: 


Kinderkleider, 

Stiefel, Betten, Wäſche. 
grau M, Zurawskt, Marien ftr. 7, unden. unlen. 
Hühnerünschen fir 10 Hühner 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter S. SR an bie 


1 an die Ge: 


1 5 5 — der — 


& Tue 9 


im I al. edo 
parterre, Innenſladt, n Vorſtadt 
4. 17 geſucht. 
Angebote unter ©. 2328 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kinderloſes Beamten Ehepaar ſucht 
vom 1. 4 hübſche 


4: Zimmerwohnung 


mit Bad und evtl. Garten. 
Angebote unter B. 2327 an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brautpaar ſucht 


3: Zimmerwohnung 


ſofort. Näheres bei 


Gehrtz, Altſtädt. Markt 21, 2. 


Wohnung von 2 Simmern 


und Küche oder leeres Zimmer mit Küche 


von ſofort zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter D. 2329 an 


Bi die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort oder ſpäter für kleine 
Familie paſſende 
ohnung 
in Thorn⸗Mocker. Angebote unter G. 
SEHR an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuhe, 


Aleines, Möpl. Zimmer 


Die Uebung Somabend den 30. De⸗ 
zember beginnt nicht um 3 Uhr, ſondern 
Ihn eine halbe Stunde früher, um 


9 Maydorn. 


Stadt-q € heater 
Donnerstag, 28. en 7½ Uhr: 


Die Fledermaus. 
Sonnabend, 30. Dezember, 7 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Romeo und Julia. 
Sonntag den 31. Dezember, 3 Ahr: 


Zu ermäßigten Preiſen ! 
Zum letzten male; 


Der gestiefelte Kater. 
Abends 7 Uhr: 


Kyritz » Pyritz. 
Montag den 1. Januar 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Das Dreimäderlhaus. 
Abends 7½ Uhr: 

Außer Abonnement! 


Das Fräulein vom Amt. 
Biolin-Unterricht 


wird in und außer dem Haufe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. F 


Wohnung von 
5 bis 6 Zimmern 


mit Werkſtelle für ruhiges Geſchäft 

(Innenſtadt) für dauernd geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W.. 

2322 an die Sen, der up eıheten. 


(« Tannen 4 


D a . 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu e oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Bas» und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Zombrowskii'ſche Zuchdruczerei, 


. AAutharinenſtr. 4. 


Gut Hödl. Boongimmer, 


zu vermieten. Bankſtraße 2. 
Mön. Jim. m. 2 Betten, auch an Da⸗ 
men, zu verm. Araberſtr. 3. 3. 


1 mobi. Zimmer, jep. Eingang, vom 1. 
1. 17 zu verm. Seglerſtr. 28, 3. 


eee e eee e 

fofort od. l. 1. 

zu vermieten. 
7 


(Elektr. Licht). Waldſtraße 37. 


Wittmann, 
Geſchäftshaus, flotte Eiſcheiuung. kath, 
ſucht Lebensgefährtin. Witwe ohne Au⸗ 
hang nicht ausgeſchloſſen, auch mittel⸗ 
alte Dame mit Vermögen. 

2230 an die 
— 


Meldungen unter 40. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


> = 
1916 2 8 3 
Dezember 0 — —— — — 29 20 
31— ——-——— — 

1917 A 0 
Januar — 1 2 3 5 6 
7 81910 1112 15 

14015 18 117] 18. 19 12 
21 22 23 24 25 26 :7 
28 29 | 30 31 = 
— 1 2 a 
Februar 7 5 iR 4 
11 12 13 14 15 75 7 
1811920 21 22122 24 


Sierzu zweites Blatt. 


horn, Steilag den 


n 


Fur Friedensfrage. 
Der Vorteil unfeter Stellung im diplomatiſchen 
Schachſpiel, das mit dem Friedensangebot vom 
12. Dezember begonnen hat, iſt ganz augenfällig, 
wenn man bedenkt, daß die Entente noch immer 
keine Antwort auf das Friedensangebot gefunden 
hatz während ſich die Neutralen einer nach dem 
andern bemühen, dem Friedensworte Gehör zu 
verſchaffen. Das bedeutet auf der einen Seite 
eine ſtarke moraliſche Unterſtützung unſerer Frie⸗ 
densaktion und auf der anderen einen zunehmenden 
Druck auf unſere Feinde, welche die Verlängerung 
des Krieges mit großem Geſchrei für notwendig er⸗ 
klärt haben, aber angeſichts dieſer Stellungnahme der 
Neutralen doch in eine recht ſchiefe Lage geraten 
find. Die Entente war bisher der Meinung, die 
Neutralen ſtünden mit ihren Sympathien aus⸗ 
nahmslos auf ihrer Seite, und es hatte ſehr oft den 
Anſchein, als ſei das der Fall. Nun aber wendet 
ſich offenbar das Blatt, wenn die Neutralen un⸗ 
ſerm Friedensangebot das Wort reden! Beſondere 
Aufmerkſamkeit verdient in dieſem Zuſammen⸗ 
Hange das Gerücht, die amerikaniſche Regierung 
bereite ein Waffenausfuhrverbot vor. Zwar iſt 
davon ſchon oft die Rede geweſen, aber diesmal 

mit mehr Wahrſcheinlichkeit, weil ſtarke wirtſchaft⸗ 

liche Gründe dafür ſprechen, ſeitdem ſich das ame⸗ 
rikaniſche Staaatsdepartement genötigt ſah, vor der 
ithermahme neuer Anleihen der Entente zu war⸗ 
nen. Man begründete das zwar mit der bevor⸗ 
ſtehenden Note Wilſons, im letzten Grunde aber 
war der ſtark geſunkene Kredit der Entente, beſon⸗ 
ders Englands, die eigentliche Veranlaſſung. Wie 
wir ſchon einmal ausführten, ſcheint Amerikas 
Kriegsgeſchäft nachzulaſſen; darum ſteigt das Frie⸗ 
densbarometer! 


Deutſche Antwortnote an die Schweiz. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Hat 
am Mittwoch dem ſchweſzeriſchen Geſandten in Be⸗ 
antwortung des Schreibens vom 22. d. Mts. fol⸗ 
gende Note übergeben: 9 7 

Die kaiſerliche Regierung hat davon Kenntnis 
genommen, daß der ſchweizeriſche Bundesrat im 
Verfolg einer ſchon geraume Zeit zurückliegenden 
Fühlungnahme mit dem Herrn Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika bereit iſt, auch 
ſeinerſeits für die Annäherung der im Kampfe 
ſtehenden Völker und die Erreichung eines dauern⸗ 
den Friedens tätig zu ſein. Der Geiſt wahrer 
Menſchlichkeit, von dem der Schritt des ſchweizeri⸗ 
ſchen Bundesrats getragen iſt, wird von der kai⸗ 
ſerlichen Regierung nach ſeinem vollen Werte ge⸗ 
würdigt und geſchätzt. Die kaiſerliche Regierung 
Hat den Präſidenten der Vereinigten Staaten da⸗ 
von unterrichtet, daß ihr ein unmittelbarer Gedan⸗ 
tenaustauſch als das geeigneiſte Mittel erſcheint, 
um zu dem gewünſchten Ergebnis zu gelangen. 
Geleitet von den Erwägungen, aus denen Deutſch⸗ 
land am 12. Dezember zu Friedensverhandlungen 
die Hand bot, darf die kaiſerliche Regierung den 
. TTT... 


der Zuftand der rumäniſchen 


Detroleumielder: . 
unſerem zum füdöſtlichen Krieg platz 
1 Kriegsberichterſtatter. 
(unberechtigter Nachgruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 

x Aus dem Felde, 21. Dezember. 
. Der Feind hat einige Tage vor ſeinem Abzug 
125 Bekroleumgebiet umfangreiche Zerſtörungen 
vorgenommen. Das vom rumäniſchen Standpunkt 
aus rein heroſtratiſche Beginnen erfolgte unter 
der Diktatur des engliſchen Oberſten Thomſon, ber 
keinen Widerspruch duldete. „England zahlt alles 
ke das Motto, unter dem er die fremden Inge⸗ 
norte zwang, innerhalb einer beſtimmten Anzahl 
Sonden nden nach genau e Schema 
Petr 5 Bohrtürme und maſchinelle Anlagen der 
bar „eumfelder möglichft für alle Zeit unbrauch⸗ 
auf Nerichter n. Beſonderes Augenmerk wurde dar⸗ 
Haltun an auch die Werkſtätten zur Inſtand⸗ 
machen. Di etriebsmaterials unbrauchbar zu 
5. Mach erco wurden durch Hineinwerfen 
\ on Maſchinenteilen zerſtört und dann vernagelt, 
nied me und die Raffinerien mit ihren Tanks 
Wenn es drahf ang ipelines ge e RE EN 

mi angekommen wäre, die rumäniſche 
Petroleuminduſtrie als ſolche zu vernichten u 
vor einem Vierteljahrhun⸗ 


15 konnte Oberſt Thomſon ſich 


Af efell Int er⸗ 
Tangte die aber Sing, A Tumgrifjen Meilofeume 
A E nd ſte ei e. ſich ar 
Wer Thunene rsd SHapigung dart bas 
e ers un de ach Die die, Acht des 
Engländers, 85 du a: Eroberung des Pe⸗ 

— A u au 
een e een a 
1 aden, : cher Energie und deut⸗ 
ſchem Fleiß wird es in Bälde gelingen, auch dar 
über hinaus großen Nutzen zu ziehen. Ein führen 
der Petreleuminduſtrieller erklärt mir, daß er nach 
Wiederkehr beſſerer Jeiten ſich mit der Wiederin⸗ 
ſtandſetzung ſeiner Werke nicht erſt aufhalten 

e. Er werde alles neu aufbauen, auch das, 


enfalls betriebsfchig ſei; etwas 


Die! 
Die! 


alsbaldigen Zuſammentritt von Delegierten ſämt⸗ 
licher kriegführenden Staaten an einem neutralen 
Orte vorſchlagen. In übereinſtimmung mit dem 
Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika iſt die kaiſerliche Regierung der Anſicht, 
daß das große Werk der Verhütung künftiger 
Kriege erſt nach Beendigung des gegenwärtigen 
Völkerringens in Angriff genommen werden kann. 
Sie wird, ſobald dieſer Zeitpunkt gekommen iſt, 
mit Freuden bereit ſein, an dieſer erhabenen Auf⸗ 
gabe mitzuarbeiten. Wenn die Schweiz, die ſich 
treu den edlen Überlieferungen des Landes bei der 
Linderung der Leiden des jetzigen Krieges unver⸗ 
gängliche Verdienſte erworben hat, auch ihrerſeits 
zu der Sicherung des Weltfriedens beitragen will, 
ſo wird dies dem deutſchen Volk und der deutſchen 
Regierung hoch willkommen ſein. 


Die öſterreichiſche Antwortnote. i 
2 Die Antwort, welche der Miniſter des k. u. k. 
Hauſes und des Außern am 27. laufenden Monats 
an den ſchweizeriſchen Geſandten in Wien auf die 
von dieſem am 23. d. Mts. überreichte Note bes 
ſchweizeriſchen Bundesrats gerichtet, hat einen 
ähnlichen Wortlaut wie die deutſche Note. 


Die Antwort der Türkei auf die Wilſonſche Note. 

Die Konſtantinopeler Agentur Milli meldet 
vom Dienstag: Der Miniſter des Außern übergab 
am Nachmittag dem amerikaniſchen Botſchafter El⸗ 
kus die Antwort der Pforte auf die Note Wilſons, 
die mit der der anderen Verbündeten gleichlau⸗ 
tend iſt. 


Brafilien von den Vereinigten Staaten zur Teil⸗ 
i nahme eingeladen. Beben: 
Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Zürich ge- 
meldet wird, haben die Vereinigten Staaten Bra⸗ 
ſilien eingeladen, an der Aktion zugunſten des 
Friedens teilzunehmen. 


Auch Schweden bereitet eine Friedensnote vor. 

„Matin“ erklärt, Schweden bereite eine Frie⸗ 
densnote vor, an der Deutſchland nichts auszusetzen 
haben werde. Hervs ſchreibt in der „Victoire“, 
das Weihnachten von 1916 ſei trauriger als die 
Weihnachten von 1915 und 1914, weil es außer 
anderen Enttäuſchungen auch bittere Gefühle dar⸗ 
über bringt, daß die Neutralen, die kein Wort 
gegen die Verletzung der Neutralität Belgiens ge⸗ 
ſprochen haben, nun auch verſuchen, den „rächenden 
Arm der Gerechtigkeit“ zurückzuhalten. Der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte in Paris hat einem Berichterſtatter 
geſagt, es ſei nur ſelbſtverſtändlich, daß Schweden 
und die übrigen nordiſchen Staaten mit Amerika 
und der Schweiz einig ſeien. Schweden beabſichtige 
indeſſen nicht, irgendwelchen Druck auf die krieg⸗ 
führenden Mächte auszuüben, es wolle nur feine 


Intereſſen und ſeine Unabhängigkeit wahren. 
Ha, Ablehnung Wilſons in England. 
„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die geſamte eng⸗ 

liſche Preſſe hat in ihrer Aufnahme der Note Wil⸗ 

— ———— 


Wichtiges ſei es doch nicht Fe = 

m ee ſich 185 un nicht mehr damit. Immerhin 

Herwendbar erweiſen. Von demſelben In⸗ 
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Sonden aber zerftört find, ie u e 


Adolf Zimmermann, Kriegsberichterſtatter. 
5 f 


Weihnachten an der rumäniſchen Front. 
5 Deutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, 
„„ 1 25. Dezember. 
Dis e Hai eiligen Abend und das 
Feſt in der gehobenen Siegesſtimmung verbracht, 
vorn am Feind in ſtändiger Fühlung mit dieſem, 
N zurück inmitten der nur auf kurze Zeit unter⸗ 
brochenen ſchweren Arbeit, die das Rieſenwerk des 
Nachſchubes von Munition und Verpflegung für 
die fechtende Truppe der Etappe auferlegt. Die 
Kraftfahrkolonnen der Armee, von deren Leitung 
in dieſen Tagen neuen Vorgehens jenſeits des Bu⸗ 
zeu und am Calmaturul nicht viel weniger wie 
alles abhängt, machen wieder einmal das Unmög⸗ 
lichſte möglich. Was uns an der Grenze der Mol- 
dau gegenüberſteht, find. in der Hauptſache ſtarke 
ruſſiſche Kräfte. Sie haben ſich als ſolche ſchon 


nnd lange vor dem erſten Zuſammenſtoß durch ihre be⸗ 


ſondere, im langen Kriege erworbene Technik des 
Landes hinter ſich zu erkennen 9288 Jede 
Brücke iſt geſprengt, und jeder Waſſerlauf, auch der 
kleinſte, wofern er nur die Straße ſchneidet, ein 
ernſtes Hindernis für den Nachſchub. Ausbeſſe⸗ 
rungsmannſchaften aller Art und namentlich die 
Pioniere haben gewaltige Arbeit An ſich find die 
Wege in der öſtlichen Walachei ſchon im Frieden in 
entſetzlichem Zuſtande, — indeſſen find alle dieſe 
Schwierigkeiten überwunden worden. So unglaub⸗ 
lich es für den, der die Verhältniſſe kennt, klingt, 
pendeln unſere Laſtautos in dieſem Augenblick be⸗ 
reits bis in die vorderſte Linie. Die Sendungen 
aus der Heimat, die dem Feſt galten, ſind aller⸗ 
dings nicht immer noch rechtzeitig in bie Hände 
derer gelangt, denen ſie galten. — Was ſich zu 
Beförderungsgelegenheiten zur Front durch ener⸗ 
giſche Anſtrengungen hat herſtellen laſſen, gehört 
naturgemäß einſtweilen der Verſorgung der Truppe 
mit Munition. * 

Adolf Zimmermann, Kriegsberichterſtatter. 


jenes als für den Nugenblick 


Preſſe. 


eites Blatt.) 


ſons eine große Einſtimmigkeit an den Tag gelegt 
und ſo die Stimmung der überwiegenden Mehr⸗ 
heit der Nation richtig ausgedrückt. Alle nehmen 
an, daß die Alliierten Deutſchland antworten wer⸗ 
den, indem ſie es auffordern, ſeine Bedingungen zu 
nennen, und wir nehmen nicht an, daß Wilſon 
gegen die Logik und die Billigkeit einer ſolchen 
Antwort etwas einwenden könnte. — „Daily 
News“ ſchreibt: Die Aufnahme der Note Wilſons 
in England iſt achtungsvoll, aber unnachgiebig ge⸗ 
weſen. — „Daily Mail“ ſchreibt: Die Preſſe hat 
einſtimmig die Antwort der britiſchen Nation auf 
Wilſons Note gegeben. Nirgends zögert man im 
geringſten, eine verneinende Antwort zu erteilen. 
Die Thronrede iſt eine ſtillſchweigende Antwort 
auf die Note. Sie ſchlägt eine Saite an, die in 
jedeſm britiſchen Herzen ein Scho findet. 

England tödlich verwundet? 

Holländiſche Auffaſſung. 

Die „Neuen Züricher Nachrichten“ erhalten fol⸗ 
gende Meldung aus Notterdam: Eine der erſten 
politiſchen Perſönlichkeiten des Landes ſagte mir 
im Verlauf eines Geſpräches: „Die Rede von 
Lloyd George hat das Friedensangebot nicht ge⸗ 
tötet; wir wiſſen hier zu gut, daß England dem 
Ende ſeiner Widerſtandskraft zueilt; es iſt bereits 
auf den Tod verwundet. Das weiß man auch in 
maßgebenden Kreiſen der Union. Die Note Wil⸗ 
ſons unterſtützt das Friedensangebot, ohne daß ſie 
eine Handreichung an den Vierbund iſt, eher an 
England, um es vor dem Untergang zu bewahren. 
Wilſon droht wahrlich heute nicht mehr den Mit⸗ 
telmächten. Ich wäre garnicht überraſcht, wenn 
fpäter die Enthüllung erfolgte, daß hinter der Note 
Wilſons auch hohe Perſönlichkeiten Englands 
ſtecken, die über die wahre Lage ſich ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit keiner Täuſchung mehr hingeben. 


Dex Eindruck der Note Wilſons in Frankreich. 


| 
Die kaum verhehlte üble Laune der P 
Organe, namentlich die ernſte Beſorgnis des 
„Temps“, die Wafhingtoner Kundgebung könnte 
ſeitens der neutralen Staaten als eine moraliſche 
Anterſtützung Deutſchlands und ſeiner Diplomatie 
aufgefaßt werden und beiſpielgebend wirken, be⸗ 
weiſt zur Genüge, daß die Note in Paris weder er⸗ 
wünſcht kam, noch als gleichgiltig erachtet wurde. 
Der „Temps“ hält es für wahrſcheinlich, daß die 
gemeinſame Antwort der Entente⸗Mächte in dem 
von Briand und Lloyd George auf der Redner⸗ 
tribüne kundgegebenen Sinne: 
Ende“ erfolgen werde. 

Man drahtet den „Baſeler Nachrichten“ aus 
Paris: Die überreichung der Note Wilſons bedeu⸗ 
tet für die Öffentlichkeit in Frankreich eine Über: 
raſchung bund iſt der Gegenſtand der allgemeinen 
Unterhaltung. Es werden verſchiedene Vermutun⸗ 
gen über die Beweggründe Wilſons geäußert: Ge⸗ 
fühle der Menſchlichkeit beim Präſidenten, Kriegs⸗ 
müdigkeit in den Vereinigten Staaten, Befürch⸗ 
tungen vor den Folgen eines mit Schärfe geführ⸗ 
ten deutſchen Unterſeebootkrieges für Amerika. Die 


„Krieg bis ans 


Der Flieger auf Aktien. 

Von Paul Schweder. 

17357 (Nachdruck verboten.) 
Auf der Fahrt 

Merkwürdige Menſchenſchickſale enthüllt uns der 
Weltkrieg. In Smyrna war's. Da ſaßen eines 
Abends der erfolgreiche Dardanellenflieger und 
Ritter des „Pour le Mérite“ Hauptmann Buddecke 
und ein paar andere deutſch⸗türkiſche Flieger, die 
unten inzwiſchen mit Schneid die engliſchen Flieger 
von der Inſel Keuſten vertrieben haben. 

In dieſer kleinen Fliegergeſellſchaft war auch 
einer, den ſie den „Flieger auf Aktien“ getauft 
haben und auf den wir in ſeiner Eigenart mit Recht 
ſtolz jein dürfen. Der biedere Holſteiner, den ich 
meine, war in ſeiner Jugend — denn er iſt heute 
einer unferer älteſten Flieger an der Front — ein 
Hörer der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg 
bei Berlin. Allein, wenn der Sonntag kam, zog es 
ihn unwiderſtehlich hinaus auf die damals neu⸗ 
entſtehenden Flugplätze, und voll Bewunderung 
und Neid verfolgte er die erſten kühnen Flüge un⸗ 
ſerer Luftpioniere. Bei der Rückkehr von einem 
Ferienaufenthalt in ſeiner Vaterſtadt Itzehoe be⸗ 
ſuchte er auch einen Schauflug des bekannten Refe⸗ 
rendars Caspar aus Kaſſel auf dem Hamburger 
Flugplatz und meldete ſich darauf kurz entſchloſſen 
bei dieſem als Flugſchüler. Jedoch — damals 
koſtete das noch ein Lehrgeld von 3500 Mark, und 
als der junge X. mit dieſer Forderung vor ſeinen 
geſtrengen Vater trat, warf ihn dieſer kurzerhand 
zum Tempel hinaus. 

In ſeiner Not wandte ſich X. an ſeinen ehe⸗ 
maligen Lehrmeiſter — einen biederen holſteiniſchen 
Schloſſer —, und eines Tages ließ ihn dieſer in die 
Heimat kommen und führte ihn in eine Wirtſchaft 
neben ſeines Vaters Haus, wo zwanzig vermögende 
Gutsbeſitzer zuſammenſaßen. Sie ließen ſich ſeine 


I Pläne vortragen, und da er ihnen mit ſeiner Zus 


Antwort der Entente wird ſich in dem Sinne erle⸗ 
digen, daß ſie keinerlei Intereſſe an Friedensver⸗ 
handlungen hat, ſolange der Gegner nicht zu Ent⸗ 
ſchädigungen gezwungen werden kann. 


Rußland und Wilſons Note. 

Der Dumapräſident Rodzianko erklärte mit be⸗ 
zug auf Wilſons Note, der Augenblick ſei noch 
nicht gekommen, in Verhandlungen zum Abſchluß 
des Friedens einzutreten. Von einem ſolchen 
könnte erſt nach einer völligen Niederlage Deutſch⸗ 
lands die Rede ſein, wenn ſich die Möglichkeit bie⸗ 
ten wird, einen Frieden zu ſchließen, der die Welt 
gegen neues Blutvergießen für die Zukunft ſichert. 
Der Duma ⸗Abgeordnete Miljukoff ſagte, unter den 
gegenwärtigen Bedingungen könne keine Rede von 
irgend einer Intervention oder Vermittlung ſein. 
Die Vorſchläge Rußlands an Deutſchland ſowie die 
deutſchen Vorſchläge an Rußland könnten zu kei⸗ 
nem Neſultat führen, da ſie für beide Parteien un⸗ 
annehmbar ſeien. Der Abgeordnete Shingareff 
ſagte, die Handelsintereſſen Amerikas überwögen 
ſeine militäriſchen Ziele. Ein Anſchluß Amerikas 
an eine der kriegführenden Parteien ſei wenig 
wahrſcheinlich, da dies Verwickelungen zwiſchen 
Amerika und Japan herbeiführen könnte. 


Friedensſehnſucht in Nußland. 

Aus den ruſſiſchen Zeitungen geht hervor, daß 
ſeit der Erklärung Prokowskys in der Reichsduma 
und der Zurückweiſung des deutſchen Friedensan⸗ 
gebots durch die Duma in Petersburg, Moskau, 
Kiew und anderen ruſſiſchen Städten Unruhen und 


Friedenskundgebungen der Arbeiter ſtattgefunden 


Haben. Gleichzeitig wächſt die englandfeindliche 
Stimmung, da man annimmt, daß die ſchroffe Zu⸗ 
rückweiſung des deutſchen Angebots durch Pro⸗ 
kowsky auf Buchanan zurückzuführen iſt. Der Bot⸗ 
ſchafter Buchanan erhielt zahlreiche Drohbriefe. 
Auf ſeine Aufforderung hin traf der Petersburger 
Stadtkommandant Maßnahmen zum Schutze der 
Perſönlichkeit Buchanans und des engliſchen Bot⸗ 
ſchaftergebäudes. 5 

m 


Politiſche Tagesſchau. 
Telegrammwechſel zwiſchen dem neuen öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter des Außern und dem 
Reichskanzler. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat der Mi⸗ 
niſter des Außern Graf Czernin an den Reichs⸗ 
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg nachſtehen⸗ 
des Telegramm gerichtet: Durch die Gnade Sr. 
Majeſtät meines Allerhöchſten Herrn auf den 
Poſten des Miniſters des k. und k. Hauſes und 
des Außern berufen, beehre ich mich, Ew. Ex⸗ 
zellenz bei dieſem Anlaſſe wärmſtens zu be⸗ 
grüßen und Hochdieſelbe zu bitten. mir Ihre 
wertvolle Mitarbeit bei der Erfüllung meiner 
Aufgabe gewähren zu wollen. Dank der Weis⸗ 
heit der Herrſcher Oſterreich⸗Angarns und des 
deutſchen Reiches hat unſer Bündnis den 


verſicht und ſeinem friſchen Wagemut gefiel, fo 
griffen ſie alleſamt in ihre Taſchen und übergaben 
ihm ein jeder 200 Mark. Mit dieſen 4000 Mark 
nun lernte X. bei Caspar fliegen, während ſeine 
Eltern ihn noch immer auf der Hochſchule wähnten. 
Die Sache wäre auch wohl weiterhin gut gegangen, 
wenn nicht X. bei der zweiten Pilotenprüfung ab⸗ 
geſtürzt wäre und ſich dabei beide Beine und den 
Unterkiefer gebrochen hätte. Denn inzwiſchen nahte 
die Zeit des Examens heran, und die Doktoren im 
Eppendorfer Krankenhauſe richteten noch immer an 
dem Elfenbeinkiefer herum, den X. ſeit dieſer Zeit 
trägt. Alſo telegraphierte der unglückliche Flieger, 
um daheim auch jetzt noch nichts merken zu Lafjen, 
um ſeinen ſchwarzen Examen⸗Anzug und ließ in 
angemeſſener Friſt eine zweite Depeſche abgehen, 
nach der er durchgefallen war. i 

Nun war der Vater natürlich damit einver⸗ 
ſtanden, daß X. ſich ſelbſt einen Beruf wählte. Doch 
bekam er einen kleinen Schreck, als im Auguſt 1912 
in einer Hamburger Zeitung zu leſen war, daß ſein 
Sohn in einem Walde bei Wandsbek abermals ab⸗ 
geſtürzt ſei und ſich nochmals beide Beine gebrochen 
habe. Er redete viel von dem „Pech“, das er mit 
dem Jungen habe, da X. auch ſchon während feiner 
Dienſtzeit bei der Marine einen Unfall am rechten 
Auge erlitten hatte und mit einer Invalidenrente 
entlaſſen worden war. Allein der Junge hatte das 
Glück, bei den Halberſtädter Flugzeugwerken als 
Lehrer anzukommen und ſpäter ſogar bei der 
A. E. G., ſodaß er ſich nicht nur ſelbſt unterhalten, 
ſondern ſogar ſeinen Gründern im heimatlichen 
Holſtein nach und nach das ganze für ihn angelegte 
„Aktienkapital“ zurückzahlen konnte. 3 

Dann kam der Weltkrieg. K. meldete ſich als 
Freiwilliger, wurde jedoch als untauglich zurück⸗ 
gewieſen. Erſt im November 1914 griff man auf 
ſein wiederholtes Drängen auf ihn zurück und über⸗ 
wies ihn einer deutſchen Feldflieger⸗Abteilung in 


Grundpfeiler unferer auswärtigen Politik ge⸗ 
bildet. Durch mehr als drei Jahrzehnte hat es 
unſeren Völkern und ganz Europa die Segnun⸗ 
gen des Friedens gebracht und ihre gedeihliche 
Entwicklung gefördert. Nunmehr hat es ſich in 
ſchwerem Kampfe gegen mächtige Feinde, deren 
Kriegsziel unſere Vernichtung war, glänzend be⸗ 
währt. Der Heldenmut der verbündeten Armeen 
and die aufopfernde Mitwirkung der Völker 
wird uns, deſſen bin ich überzeugt, den end⸗ 
lichen Erfolg bringen und mit ihm die Siche⸗ 
rung unſerer Exiſtenz und unſerer Zukunft. 
Czernin. 
Der Reichskanzler erwiderte mit nachſtehen⸗ 
dem Telegramm: Ew. Exzellenz bitte ich, mei⸗ 
nen verbindlichſten Dank für die Worte der Be⸗ 
grüßung entgegenzunehmen, die Sie bei Über⸗ 
nahme des Miniſteriums des k. und k. Hauſes 
und des Außern an mich zu richten die Güte 
hatten. Die zuerſt in glücklichen Friedensjahren, 
dann jetzt, in ſchwerſter Kriegszeit bewährte 
Bündnispolitik unſerer Reiche ſchafft eine feſte 
und unverrückbare Grundlage, auf der, wie ich 
zuverſichtlich vertraue, unſere gemeinſame Ar⸗ 
beit den Krieg zu gutem Ende führen und nach 
erſtrittenem Frieden die Wohlfahrt unſerer 


Völker in wechſelſeitigem vertrauensvollem Zu⸗ 


ſammenwirken aufs neue feſtigen und fördern 
wird. v. Bethmann Hollweg. 


Antwort des Reichskanzlers auf die Vertrauens⸗ 
kundgebung aus Heidelberg. 

Auf eine Vertrauenskundgebung, die eine 
große Anzahl von angeſehenen Vertretern ver⸗ 
ſchiedener Berufsſtände der Heidelberger Bür⸗ 
gerſchaft an den Reichskanzler gerichtet hat, ant⸗ 
wortete dieſer, er entnehme mit Dank von 
neuem die Gewißheit, daß eine Führung der 
Reichsgeſchäfte, die den bisher eingeſchrittenen 
Weg verfolge und alle Kräfte des deutſchen Vol⸗ 
kes zuſammenzufaſſen bemüht iſt, auf Verſtänd⸗ 
nis und Anterſtützung im Lande rechnen kön⸗ 
nen. 


Günſtige Wirtſchaftslage in Sſterreich. 
Nach Mitteilungen der Wiener Blätter wa⸗ 
ten die Steuereinzahlungen im Jahre 1916 
ſehr günſtig. Es ergeben ſich ſehr weſentliche 
Steigerungen gegenüber Eingängen des Vor⸗ 
jahres. Bemerkenswert iſt, daß ſämtliche 
Steuergattungen erhöhte Erträgniſſe aufweiſen. 
— Die „Zeit“ bringt eine Anterredung mit 
dem Präſidenten des ßöſterreichiſchen Volkser⸗ 
nährungsamtes Kolſtein, welcher erklärte, daß 
es fein felſenfeſter Glaube ſei, daß Oſterreich 
auch bezüglich der Lebensmittel durchhalten 
werde. Der herrliche Sieg in der Walachei 
ſichere 15 Lande Hilfsquellen für jetzt und die 
nft. 


Das goldene Vließ für Tisza. 

Kaiſer Karl hat den ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Graf Tisza zum Ritter des Golde⸗ 
nen Vließes ernannt. — Nach ungariſchen Mel⸗ 
dungen ſollen zur Königskrönung auch die Füh⸗ 
rer der Oppoſition, die Grafen Andraſſy und 
Apponnyi zu Rittern des Goldenen Vließes er⸗ 
nannt werden. Die Ernennung des Grafen 
Tisza iſt inſofern eine Neuerung, als nach den 
Ordensſtatuten der aus der ſpaniſchen Vergan⸗ 
genheit der Habsburger ſtammende Orden nur 
an Katholiken verliehen werden darf, und Graf 

Tisza Calviner iſt. s 


Rücktritt des lugemburgiſchen Kabinetts. 

Das luxemburgiſche Miniſterium hat um 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Man erwartet 
eine Neubildung des Kabinetts unter Ausſchei⸗ 

dung des Generaldirektors Welter. 
. —.—. , —. r r —— —— 
einer öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee an der Oſt⸗ 
front, wo K. elf Monate hindurch tätig war und 
54 mal über dem Feinde flog. Im September 1915 
wurde er dann wegen gänzlicher Nervenzerrüttung 
heimgeſchickt und betätigte ſich nunmehr in Han⸗ 
nover bei einer Erſatzabteilung, wo er innerhalb 
fünf Monaten alle kriegsunbrauchbar gewordenen 
Maſchinen einflog. Nun wurde man erneut auf 
ihn aufmerkſam, und eines Tages war er wiederum 
Fluglehrer, und zwar bei den Türken in San Ste⸗ 
fano. Anfang Mai dieſes Jahres kam er dann als 
Fokkerflieger nach Smyrna, wo er am 2. Juni 
abermals abſtürzte und dabei zum dritten male 
beide Beine und den Oberkiefer, ſowie das Naſen⸗ 
10 bein brach. Und wieder wurde er zuſammengeflickt. 
i Die Engländer mußten vor dieſem Anverwüſtlichen 
das Schlachtfeld um Smyrna räumen, und Liman 
von Sanders heftete dem Braven den höchſten tür⸗ 
then Kriegsorden — den Eifernen Halbmond — 
an die Bruſt. Das Eiſerne Kreuz und das öfter- 
reichiſche Verdienſtkreuz beſitzt er bereits, und wenn 
die Herren Engländer in der Luft hier unten in der 
Türkei ebenſo unternehmungsluſtig wären wie ihre 
Kameraden an der Weſtfront, ſo würden wir hier 
wohl ſchon längſt neben Buddecke noch den einen 
und anderen Pour le Merite⸗Ritter haben. So 
aber freuen wir uns, daß ſie überhaupt nicht mehr 
0 zu kommen wagen, und danken es den 20 wetter⸗ 
feſten holſteiniſchen Bauern, daß ſie durch ihre 
famofe „Gründung“ uns einen ſolchen tüchtigen 
Mann als Helfer unſerer osmaniſchen Bundes⸗ 
genoſſen hierher geſandt haben, auch wenn ſie auf 
ihr Aktienkapital keine andere Dividende genießen, 
als die Freude eines alten Vaters über das Glück 

ſeines „verlorenen Sohnes“. i 
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Unſere Grenzen im Dezember 1914 und Dezember 1916. 


Seit dem Dezember 1914 haben unſere tapferen 
Feldgrauen bis jetzt, wo wir mitten im dritten 
Winterfeldzuge ſtehen, ſo Anendliches geleiſtet, 
unſere Feinde haben mit allen ihren faſt uner⸗ 
ſchöpflichen Hilfsmitteln und Hilfskräften ſo un⸗ 
geheuerliche Verluſte an Menſchen, Kriegsmatertal 
und Gebieten eingebüßt, daß wir wirklich unge⸗ 
brochenen Mutes, komme, was will, der Zukunft 
entgegenſehen können. Sehen wir unſere Grenze 
im Oſten im Dezember 1914 an. Anſere und un⸗ 
ſerer Verbündeten Truppen ſtanden damals weſt⸗ 
lich von Kowno, Wilna, Warſchau und auch weſtlich 
von Lemberg, welche Stadt damals die Ruſſen in 
Beſitz hatten. Und heute? Unſere Grabenſtel⸗ 
lungen verlaufen weſtlich von Riga und Düna⸗ 


Der Sgzialiſtenkongreß in Paris. 
Der ſozialiſtiſche Kongreß erörterte am Mon⸗ 
tag Vormittag die Teilnahme der Mitglieder 
der ſozialiſtiſchen Gruppe an den parlamentari⸗ 
ſchen Arbeiten. Verſchiedene Abgeordnete ſetz⸗ 
ten ihre perſönliche Stellung zum Parlament 
auseinander. Der Abgeordnete Compere Morel 
kritiſterte die Teilnahme von Sozialiſten an der 
Regierung, ſprach ſich jegoch für die Beibehal⸗ 
tung von Albert Thomas im gegenwärtigen 
Miniſterium aus, denn ſein Rücktritt würde 
einen ungünſtigen Eindruck auf die öffentliche 
Meinung machen. Der Redner fügte Hinzu: 
„Im Augenblick, wo die diplomatiſchen Noten 
ſich mehren, iſt es von Wichtigkeit, daß Frank⸗ 
reich nicht entmutigt wird. Die Stimme der Ge⸗ 
ſchütze darf nicht ſchweigen, und man darf nicht 
glauben, daß ſie nachläßt.“ g 


Der König von England an ſeine Soldaten. 

Der König von England hat an ſeine Sol⸗ 
daten der Land⸗ und Seemacht folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: Ich ſage euch, meine Solda⸗ 
ten zu Lande und zur See, meine herzlichſten 
Glückwünſche zu Weihnachten und für ein neues 
Jahr. Ich begrüße euch mit Dankbarkeit für die 
errungenen Siege, für die überſtandenen Stra⸗ 
pazen und für eure gute Haltung. Wieder iſt es 
Weihnachten, und noch ſind wir im Kriege. 
Aber das Königreich ſetzt in euch alles Ver⸗ 
trauen und bleibt feſt entſchloſſen. den Sieg zu 
erringen. Möge Gott euch hüten und ſegnen! 


Brot⸗ und Mehlkarten auch in Schweden. 

Das Kopenhagener „Extrabladet“ meldet 
aus Stockholm: Am 15. Januar werden in 
Schweden Brot⸗ und Mehlkarten eingeführt. 


Eine ruſſiſche Berichtigung. 

„Temps“ enthält folgende Petersburger De⸗ 
peſche: Bei Veröffentlichung der Erklärung des 
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten in der Duma iſt 
folgende Stelle infolge eines Übermittelungs⸗ 
fehlers von den franzöſiſchen Blättern entſtellt 
abgedruckt worden: „Wir müſſen den Krieg bis 
zur Vernichtung Deutſchlands und der Unmög⸗ 
lichkeit ſeiner nahen Wiederherſtellung fort⸗ 
ſetzen.“ Nach dem ruſſiſchen Text und der amt⸗ 
lichen franzöſiſchen Aberſetzung heißt es: „Wir 
müſſen den Krieg bis zur Vernichtuna des deut⸗ 
ſchen Mlitarismus und der Unmöglichkeit feiner 
nahen Wiedergeburt führen.“ 


Die rumän ſche Kammer. 

Havas meldet aus Jaſſy, daß am Morgen des 
24. Dezember die Kammer wieder eröffnet wor⸗ 
den ſei. Der König hielt die Thronrede, die ſei⸗ 
nen und des Landes feſten Entſchluß zum Aus⸗ 
durck brachte, den Krieg bis zum vollſtändigen 
Siege fortzuſetzen. f 

Der Präſident des türkiſchen Parlaments 

beſucht Berlin. 
Der Präſident des deutſchen Reichstages lud 
den Präſidenten des türkiſchen Parlaments 


— ——— 


DEUTSTC HE 8A Warsghau 


Feen 
7 N . 


SÖSTER 
e 0 


— (Gleichmäßige Berückſichtigung 
aller Heeres angehörigen bei Ertet⸗ 
lung von Heimatsurlaub.) Wie W. T B. 
hört, find ſämtliche Truppenteile erneut erjukt 
worden, mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken, 
daß Mannſchaften, die ein Jahr und länger un⸗ 
unterbrochen im Felde geſtanden und in dieſer Zeit 
noch keinen Urlaub gehabt haben — vor allem den 
Verheirateten —, ein Urlaub erteilt wird. Es wird 
angeſtrebt, dieſen Leuten auch ohne amtliche Be⸗ 
ſcheinigung einen kurzen Urlaub zu gewähren, ſo⸗ 
weit die militäriſchen Intereſſen es irgend zulaſſen. 
Mit zunehmender Kriegsdauer hat eine zweck⸗ 
mäßige gleichartige und gerechte Berückſichtigun⸗ 
aller Heeresangehörigen bei Erteilung von Urla 
erhöhte Bedeutung gewonnen. Wenn aus volks⸗ 
Ber e ründen Angehörige { 
Berufsklaſſen zu beſtimmten Zeiten vorzugsweiſe 
berückſichtigt werden müſſen, ſo ſoll doch in gleicher 
Weiſe den Erforderniſſen aller übrigen Erwerbs⸗ 
zweige — beſonders genannt find auch die Ange⸗ 
hörigen des kaufmänniſchen und gewerblichen 
Mittelſtandes — in möglichſt weitem Amfange 
Rechnung getragen werden. 

— (Verſorgung der Hinterbliebe- 
nen gefallener Beamten.) Das Reichs⸗ 
gericht hat am vergangenen Donnerstag im 
Gegenſatz zum württembergiſchen Oberlandesgericht 
und preußiſchen Kammergericht eine mit großer 
Spannung erwartete, von echt ſozialem Geiſte ge⸗ 
tragene Entſcheidung gefällt. Danach haben die 
zahlreichen Witwen und Waiſen von Beamten, die 
als Gemeine oder Unteroffiziere gefallen ſind, nicht 
nur Anſpruch auf das ihnen aus dem Zipifdienſt⸗ 
verhältnis des Verſtorbenen zuſtehende Witwen⸗ 
und Waiſengeld, ſondern auch auf die allgemeine 
Kriegsverſorgung, nämlich das Kriegswitwen⸗ und 
Kriegswaiſengeld. 

— (Die Hafer ⸗Ration für Pferde x.) 
Durch Bekanntmachung des Kriegsernährungsamt⸗ 
it für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. Mai 1917 beſtimmt worden, wieviel Hafer 
an Pferde und ſonſtige Einhufer verfüttert werden 
darf. Die Pferderation bleibt die gleiche wie 
bisher, nämlich 4% Pfund für den Tag. An Zucht⸗ 
bullen darf bis auf weiteres 1 Pfund durch⸗ 
ſchnittlich für den Tag verfüttert werden. Durch 
die a der bisherigen Pferderation, die 
für die frechterhaltung des Wirtſchaftslebens 
eine dringende Notwendigkeit iſt, ſind die hierfür 
verfügbaren Hafermengen gänzlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Wünſche nach Sonderzulagen können 
daher keine Berückſichtigung mehr finden. Die 
Landwirte müſſen, ſoweit als irgend möglich, in 
den nächſten Monaten Hafer zu Zulagen für die 
Beſtellungszeit einſparen. Auf reſtloſe Ablieferung 
des abzuliefernden Hafers muß mit allen Mitteln 
gedrungen werden. . R 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik) Die in den 
am 21. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befind⸗ 
liche Zuſammenſtellung der während des Mon ats 
Oktober d. Is. in den 380 deutſchen Städten und 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern iu ſtan⸗ 
desamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle läßt 
erſehen, daß in dem gedachten Monate von je 1000 
Einwohnern — aufs Jahr berechnet — verſtorben 
ind: a. Weniger als 10,0 in 13; b. zwiſchen 10,0 
und 15,0 in 58, o. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 153; 
d. zwiſchen 20, und 25,0 in 109; e. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 26; k. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 11 
und g. mehr als 35,0 in 3 Städten bezw. Orten. 
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burg, öſtlich von Pinsk, weit öſtlich von Lemberg, 
das den Ruſſen längſt entriſſen iſt, der weitaus 
größte Teil von Rumänien iſt in unnſerem Beſitz, 
unſere Vormärſche reichen bis an das Schwarze 
Meer nördlich von Bukareſt, Serbien und Monte⸗ 
negro ſind in unſerem Beſitz, an der mazedoni⸗ 
ſchen Front halten unſere Feldgrauen mit ihren 
bulgariſchen Waffenbrüdern treue Wacht. Und 
was iſt an der Weſtgrenze geſchehen? So gut 
wie nichts iſt verändert worden, auf unſerer Karte 
ſind die Erfolge unſerer Gegner trotz der mörde⸗ 
riſchen Sommeſchlacht kaum zu erkennen. Ebenſo 
ſteht es in Italien. Blicken wir auf unſere Errun⸗ 
genſchaften ſeit dem Dezember 1914, ſo dürfen wir 
wohl jagen: „Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein“. 


Hadji Adyl Bei zu einem Beſuche in Berlin 
Mitte Januar ein. Hadjt Adyl wird der freund⸗ 
ſchaftlichen Einladung Folge leiſten. 


Provinzialnachrichten. 


Jaſtrom, 27. Dezember. (Die ſtädtiſche Hoch⸗ 


wildjagd „Große Heide“,) 1700 Hektar groß. mit ing 
* s „(Von 7 Orten fehlen die betreffenden Angaben.] Die 
es Der Neilige ee K geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo⸗ 


nate der Ort Monteningen in Elſaß⸗Lothringen mit 
5,8 und die höchſte Ziffer die Stadt Saarlouis in der 
heinprovinz mit 80,6 zu verzeichnen. In den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 
1000 derſelben — gleichfalls aufs Jahr berechnet 
— im Monat Oktober d. Is. verſtorben un 
zwar: In Thorn 18,7 (ohne die Ortsfremden 
und Kriegsteilnehmet 129), — Danzig 192 — 
Dirſchau 19,4 — Zoppot 20,3 — Elbing 22,7 und 
in Graudenz 23,2 Perſonen. — Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit war im Monate Oktober d. Er eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend⸗ 
geborenen in 11 Orten, unter einem Zehntel derſelben 
in 116 Orten. Als Todesurſachen der während 
des Berichtsmonats im hieſigen Stadtkreiſe zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten 78 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 13 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jahr — find angegeben: a. Kindbettfieber —, 
b. Scharlach 1, 0. Maſern und Röteln — d. Diph⸗ 
therie und Krupp —, e. Keuchhuſten —, f. Typhus —, 
g. Tuberkuloſe 7, h. Krankheiten der Atmungsor⸗ 
Dart (ausſchließlich d, e und g) 7, i. Magen⸗ und 
armkatarrh, Brechdurchfall 11 — darunter ö von Kin⸗ 
dern im Alter bis zul Jahr — k. gewaltſamer Tod 13 


Ventzki⸗Graudenz, hat die Jagd in den letzten 
Jahren in echt waidmänniſcher Art gehegt und ge⸗ 
pfegt und zahlte bisher 4600 Mark Pacht. Es 
wurden nachſtehende Gebote abgegeben: Rentner 
Berger hier 3800 Mark, Rittmeiſter Siebenbürger 
5900 Mark, Kommerzienrat Ventzki⸗Graudenz 3300 
Mark. In der anſchließenden Sisung der Kom⸗ 
miſſion wurde der Zuſchlag einſtweilen hinaus⸗ 


geſchoben. 

2 27. Dezember. (Neubeſetzung einer 
Pfarrſtelle) In die durch Weggang des Pfarrers 
Joachim Ahlemann in Groß Mausdorf im 
Elbinger Kirthenkreiſe freigewordene Pfarrſtelle iſt 
Pfarrer Kohwalt aus Seglein, Kreis Thorn, 
berufen worden. i 


N n 


Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 


nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat und 1. alle übrigen Krankheiten 39. Im ganzen 
Januar 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand unter den 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die Säuglingen etwas verſchlechtert zu haben. 0 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung — (Schleunigſte Entladung der 
Eiſenbahnwagen.) Das Kriegsamt erſucht 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 1 induſtriellen Ei und Fabriken, auch die in 


den Feiertagen zugeführten beladenen Eiſenbahn⸗ 
wagen ſchlennigſt 11 entladen, da ſonſt nach den 
Feiertagen eine auch nur einigermaßen genügende 
ee ganz unmöglich gemacht wird. 
— (Das Barackenlazarett D Thorn⸗ 
Mader) veranſtaltete am Sonnabend den 23. Der 
ember eine ſchöne und wohlgelungene Weihnachts⸗ 
eier. Etwa 350 Personen, Kranke und Perſonal 
vereinigten ſich mit den Schweſtern in der von 
Herrn Inſpektor Liedtke prächtig dekorierten Ba 
racke 17 an langen Tafeln zu geſelligem Beiſam⸗ 
menſein mit dem leitenden Arzt des Lazaretts, 
Herrn Sede Dr. Droeſe. Nach einer mar⸗ 
kigen, weihevollen Ansprache des Hertn Garniſon⸗ 
pfarrers Beckherrn intonierte die Kapelle der 
rmierungs⸗Erſatz⸗Bataillons 17 A. K. unter 
Leitung des Herrn Anteroffizier Fraenkel We 
nachtsweifen; dann folgten die ranken erhei⸗ 
ternde Vorträge des beliebten Humoriſten Pa 
Goldler und äußerſt überraſchende Zauberkunſtetöcke 
des befannten Artiſten J. Stuller, die großen Bei⸗ 
fall fanden. Ferner trug ein Patient. Herr Weis⸗ 
müller durch vorzügliche Tierſtimmenfmitationen 
ſowie heitere und ernſte Vorträge zum ſchönen er 
lingen des Abends bei. Herr nterofftgier Bde 
kel erfreute durch Vortrag von Loewes Di 
Tom der Reimer und einiger anderer Liege 2 
Feſtteilnehmer blieben lange bei den ngen 
der vorzüglich geleiteten Kapelle und Kaffee und 
„ in frohem, geſelligem Beiſammenſein ver⸗ 
n 


— (Deutſch⸗Evangel. Frauenbund.) 
Am Freitag, den 22. d. Mis, wurde 0 die Jugend⸗ 
zuppe eine Weihnachtsfeier veranf altet. Ver⸗ 
nt wurde die Feier e Dede a 
5 Be . 0 
Chorgeſang der n Sonntag bei elben 


Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Amſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 
monatlich 1.24 Mk. 
vierteljährlich 3,70 Mt., 


eee 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 29. Dezember. 1915 Beſchluß 
der en Regierung auf Einführung der 
Wehrpflicht der Un verheirateten. 1914 Franzöſi⸗ 
ſche Niederlage bei St. Menehould. 1912 Ableh⸗ 
nung der Abtretung von Adrianopel ſeitens des 
türkiſchen Miniſterrates. 1910 Annahme des Han⸗ 
delsvertrages mit Oſterreich⸗Ungarn durch die ſer⸗ 
bilde Skupſchtina. 1907 f Profeſſor Dr. Hinzpeter, 
ehemaliger Erzieher Kaiſer Wilhelm II. 1843 * 
Königin Eliſabeth von Rumänien, geborene Prin⸗ 
zeſſin zu Wied. 1836 Georg Schweinfurth, be⸗ 
kannter Afrikaforſcher. 1834 1 Thomas Robert 
Malthus, bekannter Nationalökonom. 1836 
Guſtav Graf Kalnoky, öſterreichiſcher Staatsmann 


a 


Thorn, 28. Dezember 1916. 


— e aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn.) Der Oberinſpektor Reinhard 
Sitz in Oſtichau iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
der Gutsbezirke Oſtichau und Elsnerode ha d 


— rüherer Schalterſchluß.) Die ligt auch am der Weihnachts⸗ 
Roffgatter in Kern wege vom 95 Jane 1917 en faz dre augenkranken Soldaten im alten Dia⸗ 
ab abends um 7 Uhr geſchloſſen. 5 koniſſenhaus, wo fie auch kleine Gaben verteilten. 


Der nächſte Vereinsahend iſt Freitag, 29. Dezember, 
um 8 Uhr im Konfirmandenzimmer der altſtädt. 
Kirche, Eingang Bäckerſtraße. f 

— —— . —— . — 


Ridbtid auf das Jahr 1916. 
II. ; 


Au znijon Thorn iſt zu verzeichnen, daß 
das Se ne Regiment von der Marwitz Nr. 61 
am 16. September das Jubiläum der 50jährigen 
Zugehörigkeit zur Garniſon Thorn der Kriegszeit 
entſprechend in einfachſter Weile mit einem Feſt⸗ 
mahl im Offtzierkaſino feierte, an dem auch die 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden teilnahmen. Am 
20. August wurde in Mattiſchkehmen. Kreis Gum: 
binnen, ein vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61 ge⸗ 
tiſtetes Denkmal zu Ehren feiner am 20. Auguſft 
1914 gefallenen, in Mattiſchkehmen ruhenden 
Helden feierlich eingeweiht. Generalmajor von 
ver Landen, Kommandant von Thorn, dann der 
Feſtung Modlin (Nowo⸗Georgiewsk) wurde in Ge: 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion zur Dispoſttion geſtellt. 

Die wichtigſten Perſonglien des Jahres inner⸗ 
halb der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Beamdenſchaft 
waren: 25jähriges Amtsjubiläum des Bürger⸗ 
meiſters und Kämmerers Stachowitz als Magi⸗ 
ſtratsmitglied. Magiſtratsaſſeſſor Dr. Goerlitz⸗ 
Breslau anſtelle des nach Königsberg berufenen 
Stadtrats Dr. Hoffmann zum beſoldeten Stadtrat 
gewählt. Wahl des Stv. Gärtnereibeſitzers Hent⸗ 
ſchel zum unbeſoldeten Stadtrat anſtelle des Stadt⸗ 
rats Kaſimir Walter, der ſein Amt wegen Kränk⸗ 
lichkeit niedergelegt. Johannes Koch⸗Breslau an⸗ 
elle des nach Brandenburg berufenen Büro⸗ 
direktors Moll zum Bürodirektor gewählt. Steuer⸗ 
ſekretär Diederichſen tritt in den Ruheſtand. Er⸗ 
nennung des Aſſiſtenten von Babski zum Stadt⸗ 
ſekretär. Anſtellung des Aſſiſtenten Hardt als Buch⸗ 
halter der Sparkaſſe. ER 

Innerhalb der ſtaatlichen Beamtenſchaft: 50jäh⸗ 
riges Amtsfubiläum des Poſtdirektors Lehmann 
unter Verleihung des Kronenordens 3. Klaſſe. Ver⸗ 
ſetzung des Profeſſors Dr. Wilhelm vom Eymna⸗ 
ſtum Thorn nach Neuſtadt; des Telegraphen⸗ 
ſekretärs Banſe nach Elbing; des Rentmeiſters der 
fönigl. Kreiskaſſe Bewersdorff nach Marburg. 
Lardrichter Heyne zum Landgerichtsrat ernannt. 
Berufung des Hilfslehrers Beckherrn zum Ober⸗ 
lehrer am ſtädtiſchen Lyzeum. Profeſſor Dr. Fromm⸗ 
ng vom ſtädtiſchen Lyzeum tritt in den Nuhe⸗ 


Auch im vergangenen Jahre wurden zahlreiche 
Vorträge gehalten die großenteils durch die Tages⸗ 
fragen und Zeitforderungen veranlaßt worden 
waren. Im Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe 
fanden ftatt ein Vortrag von Dr. Hamann⸗Mar⸗ 
burg über „Deutſche und franzöſiſche Kunſt und 
Kultur“, des Konſervators Dr. Seder-Danzig über 
„Die alte weſtpreußiſche Töpferkunſt. des Pro⸗ 
fellors Dr. Lakowitz⸗ Danzig „Durch Spanien und 
Marakto im Juli und August 1914 zwei Vorträge 
von Dr. n über „Neuzeitliche Probleme 
der bildenden Kunſt“. Außerdem haben öffentliche 
Vorträge gehalten im Januar Syndikus Dr. John⸗ 
Danzig über „Die Engländer“, Konſiſtorialrat Dr. 
Kallweit⸗Danzig über „Kultur und Krieg“, Pro⸗ 
feſſor Dr. Büchholz⸗Poſen über „Die Loöſung des 
Balkanproblems und Deutſchlands Zukunfts⸗ 
ausſichten im Südoſten“, Dr. Karſtedt⸗Berlin über 
Der Kampf um Deutſchlands Kolonien und ſeine 
Bedeutung im Weltkrieg“, Paſtor Semrau⸗Danzig 
über Deutscher Schwertiegen“ und „Christentum 
und Krieg“, A. Damaſchke⸗Berlin, Vorſitzer des 
Hauptausikufes für Krkegerbeimſtätten, über 
„Kriegerheimſtätten ein Dank für unfere Krieget 
und eine Kraftquelle der Zukunft“, Konſiſtorialrat 
D. Dr. Kallweit⸗Danzig über „Der Geiſt von 1813 
und 1914“, Profeſſor Dr. Hans Stumme: „Erinne⸗ 
rungen an Nordafrika unter Vortrag arabiſcher und 
türfifher Volkslieder, Dr. Gerbis-Thorn: „Fleiſch 
und Brot“, mit Koſtprobe von Vollkornbrok und 
Fleiſcherſatzgerichten; im Deutſch⸗Evangel. Frauen⸗ 
Bund: Schriftſtellerin Guida Diehl⸗Danzig: „Unſer 
Kampf hinter der Front“ und Edith von Collani: 
„Das weibliche Dienſtfahr“? im Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hausfrauenverein: Dr. Gerbis⸗Thorn: „Er⸗ 
nährungsfragen in und nach dem Kriege“; Schrift⸗ 
ſtellerin Käthe Papke über „Die Dankespflicht der 
deutſchen Frau unſeren Helden gegenüber“; in der 
Jarniſonkirche: Generalſuperintendent Neinhard⸗ 
Danzig: „Der bleibende Segen des Krieges“ 


(8. Dezember); im Ausſchuß für deutſche Reden in O 


der Kriegszeit: Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn 
über „Englands nl — eine deutſche Kraft⸗ 
probe Herausgabe von Heft 1 der Schrift „Thor⸗ 
ger Kunſtaltertümer. Die Werke der bildenden 
Kunſt und des Kunſtaewerbes bis zum Ende des 
Mittelalters“ 
"ilonsverfan von Walter Lambeck. 
die 2 muſikaliſchem Gebiete ſind hervorzuheben: 
Jud uffügrung des Oratoriums von Haendel 
Stücken „Makkabäus“ und die Aufführung von 
den Sinaus der „Matthäuspaffion“ von Bach durch 
Ne Fungvevein; die Aufführung des Deutſchen 
wegunem von Brahms und eine „Weihnachts⸗ 
mut‘, veranstaltet pom Mozartverein; ein Kön⸗ 
55 des Orgekvirtuoſen Schuetz; vier Konzerte in 
N Kereinigung der Muſikfreunde: darunter zwei 
gets Franz von Vecſen im Fehruar und 
ar, Liederabend von Eliſabetyh Böhm van 
mann⸗ Heß. Dec tammermuſtkabend des Trio Schi⸗ 
1 8.Dechert. Konzert Zoffa Wituska, ver⸗ 
To Muſtklehrerin Malerja Kry⸗ 
im Artushof (4. Sender ee ee 
Haie; Geitipiet don das im Februar ein zwei⸗ 
en 


mi 2 
t Goethes an „Muſik von Beethoven, 


Blumenfeld 
aben jeder eini und 3 
Verfeurlen Haul. Vorſtellungen 


irkus Barum 
bei ſtets aus⸗ 


Dand gaufmann und früherer Stadtverordneter 


meiſter Han itb u 

Malernan ns Illgner, Fabrikbeſitzer und Kaufmann 
königl. Eiſenbahn⸗Gütervorſteher Friedrich Lange, 
Kaufmann 
Rittweger, 


von Pfarrer Heuer⸗Thorn, Kom⸗ 


t von 90 auf 95 Prozent. 
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Russland. Baar. Nahen. Gesami; 
oblengannung in Buroxu 1st für 7975 mil rund 626 Millionen Tonnen. anzerneimen, mern. die 
öteten. Unsenden Gruben in vollem Umfang 
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Dir Verteilung aa Steinkollenıremäte in. 
Deuschland. 


N. Schlesien LA. 
0.0 Schlesten 9 fültordenz RA Belgien. eee. 


Europas Kohlengewinnung. 


In dem gewaltigen Ringen um unſere bedrohte 
Exiſtenz wird der Enderfolg weſentlich davon ab⸗ 
hängig ſein, daß es uns gelingt, unſere indu⸗ 
ſtrielle Leiſtungsfähigkeit auf ihrer überragenden 
Höhe zu erhalten, damit der rieſenhaft ange⸗ 
wachſene Bedarf unſeres Millionenheeres in jeder 
Hinſicht gedeckt werden kann. Daß uns das, allen 
gegenteiligen Prophezeiungen unſerer Feinde 
zum Trotz, bisher gelang, wiſſen wir, daß es auch 
bei noch ſo langer Dauer des Krieges weiter ge⸗ 
lingen wird, dafür bürgen uns die wunderbare 
Organiſation unſerer Induſtrie und die Dat⸗ 
Be von Männern, für die es ein Anmöglich 
nicht zu geben ſcheint. Dafür bürgt uns weiter 
der glückliche Amſtand, daß mit wenigen Ausnah⸗ 
men unſere Heimaterde die Rohſtoffe in reicher 
Menge birgt, die unſere Induſtrie unbedingt be⸗ 


nöti 

nter dieſem wuerde ies betrachtet werden 
wir den Wert unſerer rieſigen Erzeugung an 
Steinkohle und Braunkohle erſt recht verſtehen 
lernen; erſt durch die Kohle iſt die 8 
lebensfähig; die Steinkohle iſt das Arſprungs⸗ 
Bd von Teer, Benzol und anderen wichtigen 
Dingen, die Braunkohle als Rohſtoff von Olen 
jeder Art. Was die Natur vor Jahrmillionen 
aufgeſtapelt hat, wird heute durch die moderne 
Technik nutzbar gemacht, es wird der tropiſche 
Urwald der Vergangenheit in ſeiner techniſchen 
Bedeutung für die Gegenwart gleichſam wieder 
lebendig. 

Anſere Tafel gibt uns in anſchaulicher Weiſe 

Auskunft über den Stand der 1 
Kohlengewinnung ſowie darüber, daß Deut 
land mit ſeinen Bundesgenoſſen weit beſſer ver⸗ 
ſorgt iſt als ſeine Feinde. 
Deutſchland förderte im Jahre 1911 234 52 
Millionen Tonnen Kohlen u zwar Steinkohle 
und Braunkohlen. Für das Jahr 1915 ſtellt ſich 
die Geſamterzeugung auf rund 235 Millionen 
Tonnen. Es iſt demnach eine Mehrförderung 
gegen das e e 1911 eingetreten. 

Oſterreich⸗ Ungarns Kohlengewinnung ſtellte 
fh 1911 auf 49 860 Millionen Tonnen, fte iſt mit 
rund 46 Millionen Tonnen für 1915 anzunehmen. 


Hier iſt ein kleiner Rückgang zu konſtatieren. 


Regierungsforſtrat Wilhelm Baehr in Marien⸗ 
werder, früher ſtädtiſcher Oberförſter in Thorn, 
Kommandant von Thorn, Oberſt Paul Schimmel⸗ 
pfennig, Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, 


Frau Stadtrentmeiſter Wurll, Poſtſekretär Paul 


von Studzienski, Frau Stadtrat Anna Fehlauer, 
Rentner Ludwig Sichtau, Lehrer Albert Heiland, 
früherer Oberſpielleiter am Thorner Stadttheater 
Ito Felden⸗Holzlechner in Wilna, Frau verw. 
Gasanſtaltsdirektor Marie Müller in Leipzig, Be⸗ 
triebsleiter a. D. Theodor Droege⸗Eſſen, Stadtrat 
und Fabritbeſitzer Heinrich Illgner, Hilfsſchweſter 
vom Roten Kreuz Herta Hintze, Buchhändler, Sty 
Walter Lambeck, Hauptmann und Batterie⸗Chef 


(3. Garde⸗Reſ.⸗Feldart.⸗Regt.) Paul Kerſten, Sohn Sch 


des verſtorbenen Thorner Oberbürgermeiſters Dr. 
Kerſten, Rechtsanwalt Hermann Landshut, Ober⸗ 
leutnant und Komp.⸗Führer Friedrich von Schack 
(Leibgren.⸗Regt. 8), Sohn des früheren Gouver⸗ 
neurs von Thorn, General der Infanterie von 
Schack, Oberſt und Regimentskommandeur Conrad 
Pfafferot. Klempnermeiſter Otto Kawski, Polizei⸗ 
oberſekretär Friedrich Auguſt Behrendt, Frau Rec: 
nungsrat Frieda Radke, Rechtsanwalt Dr. Kuchen⸗ 
baeder, Kaufmann Franz Przybill, Oberleutnant 
d. N. Alfred Glückmann, Sohn des verſtorbenen 
Stadtrats Glückmann und Chef der Firma A. Glück⸗ 
mann⸗Kaliski, G. m. b. H., königl. Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Exnſt Strebe⸗Thorn⸗Mocker. Rentner Aug. 
Herzberg. Rentner Hermann Baehr, Dr. med. Muth: 
mann, Schulrat a. D. Guftav Katluhn, Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter a. D. Friedrich Drengwitz, 
Kaufmann Oskar Klammer, Ingenieur Kurd Tilk, 
Inhaber der Fabrikſchloſſerei don R. Tilk, Archftekt 
Robert Dietrich in Bromberg, ein Bruder des 
Kommerzienrats Emil Dietrich in Thorn. 
Beſondere Ereigniſſe ſind im Jahre 1916 zu ver⸗ 
merken: Am 24. April erreichte das Hochwaſſer 
Weichſel den Höchſtſtand des Jahres von 5,84 Meter 


In der Friedrichſtraße entſtand am 24. Juli ein 


Brand im Haufe Nr. 10/12, dem der Dachſtuhl zum 
Opfer fiel. Die Volksſpende für die deutſchen 
Kriegsgefangenen in Feindesland ergab in Thorn 
eine Summe von 12577 Mark. Bei der zweiten 


:Gläubigerverſammlung in Sachen der Bank ludowy 


wurden die Paſſiva auf 800 000 Mark feſtgeſtellt 
gegenüber einer Maſſe von 3800 Mark. 
Der Kreistag des Landkreiſes Thorn beſchloß bei 
der Etatsberatung die Erhöhung der Kreisſteuer 
In der Kreistagsſitzung 
am 7. Dezember wurde die Erhöhung der Hunde⸗ 
ſteuer von 2 auf 5 Mark und die Aufnahme eines 
Darlehns von 500 000 Mark für die 5. Kriegs⸗ 
anleihe beſchloſſen. Im ganzen hat der Kreis ſich 
bis jetzt mit 676700 Mark an den Kriegsanleihen 
beteiligt. In Culmſee fand im März eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier für den nach Halle a. S. verziehenden 
Rechtsanwalt Dr. Peters. Stadtverordnetenvorſteher 
und Mitglied des Kreistages ftatt, der in letzter 
Zeit Vorſitzer des Konſervativen Vereins Thorn 
war. odgorz uwrden durch Einbruch in das 


dem Rittergute des Herrn von Gajewski infolge 


er ſie noch zu tieriſcher Nahrung verwendbar ſind, 


Wie wir aus Zeitungsberich ten erſehen, gehen 
r Städte in Anbetracht der ſtetig zuneh⸗ 


immer m I 
menden tterknappheit dazu über, eigene 
Schweinemäſtereien anzulegen, um ſo der Fettaus⸗ 


ngerung vorzubeugen. Denn wir wollen uns der 
Gefahr nicht verſchließen, der Notſtand an Fetten 
wird erſt im kommenden Frühjahr ſo richtig in Er⸗ 
ſcheinung treten. Man braucht nicht zuviel Land⸗ 
wirt zu ſein, um es zu vertteh g daß die Schweine⸗ 
zucht rapide abnimmt, denn ſonſt müßte das Fer⸗ 
kelpaar bei den jetzigen Schweinepreiſen nicht 20 
bis 30, ſondern 70 bis 80 Mark koſten. Den jetzi⸗ 
gen Preis haben die Ferkel vor 15 Jahren gehabt, 
als dem Beſitzer für Fettſchweine vom Händler 
35 Mark für den Zentner Lebendgewicht gezahlt 
wurde. äre es nun nicht angängig, in Thorn 
eine ſtädtiſche Schweinemäſterei einzurichten? In 
unſerer Stadtvertretung ſind doch gewiß Herren 
vorhanden, die hinreichend Erfahrung beſitzen, um 


ner der Stadt infolge der ſtädtiſchen Beſitzungen 
rund um Thorn nicht an Stallungen mangeln 
dürfte und unſer rühriger Stadtvater Ackermann 
die tenen von Futtermitteln ohne Zweifel 
gerne übernehmen würde, ſo könnte Thorn viel⸗ 
leicht ſpäter jagen: „Wir haben nichts unverfſucht 
elaſſen, um den Aushungerungsplan unſerer 
Feinde auch inbezug auf nach 
Kräften entgegengearbeitet zu hab 


Um der Done tegen Einrichtung die Kar⸗ 
toffelabſülle vollſtändig 1 wäre eine po⸗ 
lizeiliche Verordnung erforderlich, die beſtimmt, 
daß jeder Hausbeſitzer einen, wenn auch nur ganz 
einfachen Behälter zur Aufnahme der brauchbaren 
Küchenabfälle zu beſchaffen hätte, und die Haus 
bewohner unbedingt verpflichtet wären, die Kar⸗ 
toffelabfälle pp. in dieſen Behälter ſchütten. 
Dieſe Behälter würden dann wie die Gemüllkäſden 
ſtädtiſcherſeits zu entleeren ſein. 


Dieſe ſchwere Zeit lehrt uns ferner, daß es um 
bedingt erforderlich iſt, beim Bau von 
ſern auch darauf Bedacht zu nehmen, daß zu jeder 
mittleren oder kleineren nung ein wenn auch 
kleiner Stall gehört. Was nützen Mietskaſernen 
von 20 und noch mehr Wohnungen, die es dem 
Einwohner nicht ermöglichen, auch nur 1 bis 2 
Hühner zu halten. In unſerem Nachbarſtädtchen 
Podgorz haben bis vor etwa 3 Wochen 100 und 
mehr Zausſchlachtungen ſtattgefunden; daß dieſe 
imſtande ſind, die Fettverſorgung günſtig zu beein⸗ 
fluſſen, ſteht außer Zweifel. Bauunternehmer 
müßten keinen Bauplatz kaufen, der es räumlich 
nicht geſtattet außer dem Wohnhaus für Mittel⸗ 
und Kleinwohnungen ein Stallgebäude aufzufüh⸗ 


Allerdings iſt zu bemerken, daß die Kohlengewin⸗ 

nung Ungarns di 1915 noch nicht bekannt it und 

paber nur ſchätzungsweiſe einbezogen werden 
unte. 

Hinſichtlich der Kohlengewinnung Englands, 
die für 1915 mit rund 250 Millionen Tonnen 
feſtſteht, die aber 1911 276 255 Millionen Tonnen 
betrug, können wir einen für uns erfreulichen 
Rückgang feſtſtellen. Zwar förderte England 
immer noch einige Millionen Tonnen mehr, wie 
Deutſchland, jedoch it inbetracht zu ziehen, daß 
England einerſeits den Bedarf 1 Bundes⸗ 
genoſſen teilweiſe mit zu decken het, andererſeits 
Deutſchland die Ausbeute in den beſetzten feind⸗ 
lichen Kohlengebieten zur Verf ung ſteht. Zu⸗ 
gute kommen Deutſchland alſo die Kohlenwerle 
Polens, deren Ausbeute im Frieden etwa 7 Milli⸗ 
onen Tonnen betrug, ferner die Produktion Bel⸗ 

iens mit rund 23 Millionen Tonnen Friedens⸗ 
ee In den von uns beſetzten Gebieten 


Nordfrankreichs wurden 1911 etwa 29 Millionen amten⸗Wohnungsvereinen ulm. nur unter der Be⸗ 
Aa et Eine andere Frage iſt es aller⸗ dingung Baugelder gewähren, daß zu jeder Mohr 


7 3 5 28 ird. Wer jetzt das Glück 
dings, ob und in welchem Umfange die erwähnten nung ein Stall gebaut wi 10 : 

Werke in den Deiebten Ländern in Betrieb ge⸗ hat, einen, 5 au a wein 6 8880 Dielen 
halten und für Deutſchlands Bedarf herangezogen Jahre in der Tage, ein N ee 


1 I, f den Beſitz des un⸗ 
werden können. kern und zu ſchlachten, um jo in = 
Frankreichs Kohlengewinnung betrug 1911 bedingt notwendigen Fettes zu kommen während 
Da die von Deutſch⸗ 


5 illi ch in einem Zeitraum von 8 Tagen kaum 
38 521 Millionen Tonnen. 19 12 110 Bintan fel, wegn Gefannitih Fe 
gehört, herrichten könnten. 

Für weitere nene auf dieſem Gebiete 
wäre der Einſender dankbar. — 


1 
mannigfaltiges. 


(Sturmſchäden in Hamburg.) Die 
Stadt Hamburg if in der Nacht zum Sonntag 
jon einem orkanartigen Südweſtſturm heimge⸗ 
ſucht worden, der in der Stadt wie auch auf der 

Elbe wie im Hafen vielen Schaden angerichtet 
und wie uns das hat. Durch die Gewalt des Windes wurden See⸗ 
beende wiriſchaftlch ſchiffe von ihren Vertäuungen losgeriſſen, bela⸗ 
dene und leere Schuten, Kähne und Leichter 
ſind ins Treiben gekommen. Der zeitweiſe mit 
Stärke 12 auftretende Wind trieb das Waſſer 
his auf 14 Fuß 2 Zoll in die Höhe, ſodaß ſtellen⸗ 
weiſe die Ufer überflutet wurden. Die Signal⸗ 
geſchütze warnten während der ganzen Nacht die 
in den niedriger gelegenen Stadtvierteln Woh⸗ 
nenden vor der Hochwaſſergefahr. Am Sonntag 


Kontor der Thomſchen Brauerei aus dem Gelb: 
ſchrank 10 000 Mark entwendet. d 

Todesfälle find im Landkreiſe Thorn 
zu verzeichnen: Fand d Landtagsabgeordneter, 
Gutsbeſitzer Bernhard Dommes⸗Mortſchin, Leut⸗ 
nant d. L. Meyſter (Meyer), 1. Vorſitzer des Krieger⸗ 
verbandes Podgorz und Umgegend, Kreis⸗ 
aſſiſtent Hermann Sandau, königl. Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Michael Pagalies⸗Podgorz, Lehrer 
Bruno Laskowski⸗Oſtichau, N 

Schadenfeuer kamen im Landkteiſe Thorn Bi 


tete Sturm an, abzuflauen. 
gende vor: In Turzno brannten am 8. Mai & 


(Schweres Grubenunglück.) Aus 
München wird gemeldet, daß in der Penz⸗ 
burger Grube bei der Einfahrt der Morgen⸗ 
ſchicht eine heftige Schlagwetter⸗Explo⸗ 
ſion ſich ereignete, wobei 35 Bergleute ſo 
ſchwer verletzt wurden, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


(Brand eines norwegiſchen Schif⸗ 
fes.) Ein ſchwediſcher Dampfer hat ſignaliſtert, 
er habe die norwegiſche Bark Ansgar“ (926 
Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen) brennend in der Nord⸗ 
fee geſichtet und die Beſatzung gerettet. „A 
gar“ war von Moß nach England mit G 4 
holz unterwegs. f 

(Das Urteil im Prozeß wegen der 
Unterſchlagungen beim Schaaff⸗ 


dreifacher zündender Blitzſchläge zwei gefüllte 
eunen und ein Schuppen völlig nieder. In 
Leibitſch brannte am 30. September die Weizen: 
mühle mit maſchinellen Einrichtungen und einigen 
Vorräten an Getreide und Futtermittelnn infolge 
Heikfaufens eines Mahlgang⸗Lagers in ihrem 
Oberſtock völlig aus. In Gurste brannte am 
22. November das unverſicherte Wohnhaus des 
ers Jul. Janke mit faſt ſämtlichem 
Mobiliar nieder. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung) 


Die Verwertung unſerer Küchenabfälle. 


Burg: } 

ginge fälle, wurde wohl von jeder wirtſchaftlich 
denkenden ii 

doch annehmen, der w 


N Freitag in Köln nach fünftägiger Verhand⸗ 
ingen e, Die 


ungsdauer zu Ende gegangenen Prozeß wegen 
re beim Schaaffhauſenſchen Bank 
verein wurde das Urteil geſprochen. Es lautete 
gegen die Angeklagten Auguſt Eßmann und Jo⸗ 
hannes Dür auf dreieinhalb beziehungsweiſe 
fünf Jahre Gefängnis und je fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt und gegen den Angeklagten Karl Sam⸗ 


Küchenabfälle, 


künftig zu verwerten und ſie nicht mehr verſtänd⸗ 
nislos dem Gemüllwagen zu überliefern. In der 
Anfangszeit konnte man denn auch beobachten, daß 
der die Abholung beſorgende Wagen auf der Rück⸗ 
125 zum Schlachthauſe ſtets ziemlich gefüllt war. 
ieſe Freude dauerte jedoch nicht lange, der In⸗ 
halt des le wurde bald weniger und weni⸗ 
ger, bis die olung der Abfälle ganz aufhörte. 
Die Schuld liegt wohl auf beiden Seiten, einer⸗ 
ſeits Verſtändnisloſigkeit der Hausfrauen, Haus⸗ 
mädchen uſw., andererſeits Intereſſenloſigkeit der 
mit der Abholung betrauten Perjonen. . 2 
Bekanntlich leidet die diesjährige Kartoffel in⸗ 
folge des naſſen Sommers ſehr unter Fäulnis, und 
wer es unterläßt, 17 Kartoffelvorrat reger⸗ 
mäßig durchzuſammeln und die kranken Knollen zu 
entfernen, der wird im Seinjahr erfahren müſſen, 
daß der größte Teil des Wintervorrats an Kar⸗ 
toffeln für die menſchliche Nahrung unbrauchbar 
geworden iſt. Dieſe Kartoffelkrankheit hat zur⸗ 
folge, daß gerade in dieſem Jahre bejonders viel 
Kartoffelabfälle verſtändnislos der Gemüllabfuhr 
überliefert werden. i 


Beihilfe. Der Vater Samlowskis ſowie Frau 
Eßmann wurden freigeſprochen. Das Gericht 
hatte die Höhe der Anterſchlagungen auf 
2 600 000 Mark angenommen. 
een 
Der hochherzige Lieferant. SL 
Aushungern wollte uns Engelland? — 
Wie werden jo ſchnöde die Briten verfannt! 
Millionen von Zentnern kauften fie auf, s 
And ſtellten den ganzen Rieſenkauf 
Hochherzig uns zur Verfügung — frei 
Walachei 


* 


das Unternehmen fördern zu können. Da es fer⸗ 


ren, andererſeits dürften die Regierungen den Be⸗ 


Vormittag fing der von ſtarkem Regen beglei⸗ 


hauſenſchen Bankverein.) In dem am 


lowski auf fünfzehn Monate Gefängnis wegen 


ET EEE EI 


Nächſte Brot und Milchkarteuausgabe.]: 


1. Die nächſte Brot⸗ und Milchkartenausgabe findet am 


Freitag Den 29. und sonnabend den 30. dezember 


en folgenden Ausgabeſtellen ſtatt: 


Thorn Stadt. 


Rathaus. Brückenſtr. 13, Huhse, Karlſtr. Mädchen⸗ 
part. Mittelſchule, 
Gerſtenſtr. 
Am Bromb. Tor, Breiteſtr., Albrechtſtr., Bacheſtr., - 
Araberſtr., Baderſtr., Bazar⸗Kämpe, Fußart.⸗Kaſern., 
Altſt. Markt, Brückenſtr., Brauerſtr., Gerechteſtr., 
Dankſtr. Mauerſtr., Bismarckſtr., Gerſtenſtr., 
Defenſionskaſ., Seglerſtr., Friedr. Karlſtr., Hoheſtr., 
Zeiligegeiftftr. Schuhmacherſtr. Friedrichſtr., Katharinenſtr., 
Grabenſtr., Gerberſtr., Leibitſcher Tor, 
Coppernikusſtr., Hauptbahnhof, Moltkeſtr., 
Kloſterſtr. Hermannplatz, Neuſt. Markt, 
Marienſtr., Junkerſtr : Paulinerſtr.; 
Wallſtr., Karlſtr., Stadtbahnhof, 
Windſtr., Schloßſtr., Stadtbauhof, 
Schillerſtr., Wilhelmſtr., Strobandſtr., 
Bäckerſtr., erderſtr., Tuchmacherſtr., 
Culmerſtr., Ala Roonſtr., 
Turmſtr. I. Marktſtr.. Werderſtr. 
Eliſabethſtr., Zwingerſtr. 
Hoſpitalſtr. 
Culmer Vorſtadt, 
Set Studzinski, Bergſtraße 22. 
Culmer Chauſſee, Kurzeſtr., 
ale» Kapellenſtr., 
Blücherſtr., Endſtr., . 
Goßlerſtr., Beins Heinrichſtr., 
Srenzſtr., edanſtr., 
Janißenſtr. Sandſtr. 
Bromberger Vorſtadt. 

Kaiferfaal, Polizeiſtation, Tivol, 
Mellienſtr. 99. Mellienſtr. 87. Brombergerſtr. 10. 
Hofſtr., Mellienſtr., Brombergerſtr., 

Holzhafen, Parkſtr., Baumſchulenweg, 
Aaſernenſtr., Roſenowſtr. Fischerin 
Kloßmannſtr., iſcherſtr, . 
42 Mittelſtr., Kirchhofſtr., 
Otkraczyn, e 

Ulanenitr., 2 Körnerſtr., 

Smolnik, aſtorſtr., 

Waldſtr., Philoſophenweg, 
Weißhöferſtr., Roter Weg, 

ſtr. 5 Talſtr., 
8 Schmiedebergſtr., 
N Steileſtr. 
| 1 55 Mocker. 

Rüster, Jonatowski, Amtshaus, Krampitz, 
Eraudenzer⸗ m Eſchen⸗ Polizeiſtation. „Reichsadler“, 
ſtraße 85. bach“, Grau⸗ Lindenſtr. 78. 

2 denzerſtr. 119. 
Berg Eichbergſtr., Amtsſtr., Bahnhofswinkel 
Drewi Graudenzerſtr., Side Bogen t. 
Elsnerſtr., Aae Lindenſtr., Fritz Reuterſtr., 
Kirchſtr. oſakenſtr, Nonnenſtr., Geretſtr., 
Kösnerftr., Rokgartenftr., Schwerinſtr., Kanalſtr., 
E > Bornitr., Bopitr., a Kometenſtr., 
Nitterſtr., Konduktſtr. Wieſenſtr. Königſtr., 
Almen⸗Allee, Schmiedeſtr. Trepp. Weg, 
Gartenftr., Beer; Spritſtr., 
Wörthft Waldauerſtr. 
Jakobs⸗Vorſtadt. ö 
Schule, Leibitſcherſtr. 42/44. 
Brunnenſtr., Viehmarktſtr., 
Artillerieſtr., Fort Bülow, 
Leibitſcherſtr., Weichſelkaſerne, 
Schlachthausſtr Familienhaus 
Schulſteig, Jakobsesplanade, 
85 Weinbergſtr., Buchtakrug. f 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 


beiden Tage ſeine Marken 8 
von der für ihn in Frage kommenden Ausgabeſtelle 
abzuholen. 
Bet der 55 ſind der letzte Brotkartenausweis, das Mittel⸗ 
id der Fleiſchkarten und von Milchbeziehern das Mittelſtück der 
en Milchkarte zum Empfang der neuen Karte vorzulegen. Der 
uzählen. Es iſt 
reitag abgeholt 


wünſchenswert, daß möglichſt viele Karten ſchon am 
am Sonnabend vermindert 


5 damit der allzugroße An 9 
wird. 

In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 3 

5 zu je 2000 gr Brot oder 1400 gr Mehl, 


Markeninhalt iſt ſofort bei der e nach 


4 Brotmarkenblätter 
4 Speiſefettmarken, 
23 Zuckermarken zu je 250 gr. 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre je 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken, 
Für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 A Pente 5 
Ze Se Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 30 gr Speifefett, 
jede Fleiſchmarke für 25 gr Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen 
Knochen oder 20 gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen, Schinken, 
Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Rohfett, oder für 50 gr Friſchwurſt 
Blut⸗ und Leberwurſt), Eingeweide, Fleiſchkonſerven einſchl. 
des Doſengewichts oder Wildbret. x 
. Hühner (Hähne und Hennen) ſind mit einem Durchſchnittsgewicht 
400 gr, junge Hähne bis zu einem halben Jahr mit 200 gr 
auf die leiſchkarte einzurechnen. 
, Grundſätzlich ſollen nur zwei Fünftel jeder Fleiſchmarke in 
Schweinefleiſch abgegeben werden. 

Rote Fleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Montag, 
Mittwoch und Freitag, grüne Fleiſchmarken am Dienstag, Donners⸗ 
fand und Sonnabend jeder Woche. Sonntags können auf rote 
un ine Marken Fleisch oder Fleiſchwaren verabfolgt werden. 
In den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen berechtigen die Brotkarten⸗ 
. mit dem Stempelaufdrud A nur am Montag, Mittwoch 
ö = Freitag, die Brotkartenausweiſe mit dem Stempelaufdruck B 
! 


u 


Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche zum Einkauf. 
2. In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Perſo⸗ 
nen, die längſt zum Militär einberufen, nach außerhalb verzogen, 
oder verſtorben ſind, die Lebensmittelkarten weiter bezogen ſind. 
Wir fordern alle diejenigen auf, die mehr Marken, als ihnen zuſtehen, 
beziehen, dieſe ſchleunigſt mit der entſprechenden Meldung an das 


städt. Berteilungsamt zurückzugeben. \ 

3. Fer Die gewerblich tätige ſchwer arbeitende Bevölkerung geben 
wir in der nächſten Woche wieder Brotzuſatzmarken zu täglich 100 gr 
aus, die alle erwerbstätigen über 14 Jahre alten Perſonen mit 
‚einem Einkommen von unter 3600 Mark abfordern können. Zum 
Empfange ſind vorzulegen der Brotkarten⸗Ausweis und der Steuer⸗ 
zettel oder die Invalidenkarte oder gleichwertige Ausweiſe. 

Ferner geben wir an jugendliche Perſonen im Alter von 12 bis 
17 Jahren eine Brotzulage in Höhe von täglich 50 gr aus. Zum 
Empfange ſind vorzulegen: der Brotkartenausweis nebſt Geburts⸗ 
oder Taufſchein oder gleichwertige Ausweiſe. 

Jugendliche, welche zugleich Schwerarbeiter ſind, dürfen nur die 

Schwererbelterzulage, nicht zugleich die Jugendlichenzulage beziehen. 

ah merken für eine: Saus haltung müſſen auf einmal abgeholt 


[4 


| 


Die Ausgabe der Zuſatzmarken findet für Brotkarteninhaber mit 
em Stempelaufdruck B am Dienstag den 2. und Donnerstag den 
Januar, für Brotkarteninhaber mit dem Stempelaufdruck A am 
Mittwoch den 3. und Freitag den 5. Januar 1917 ſtatt. Am Sonn⸗ 
abend den 6. Januar berechtigen A und B Brotkartenausweiſe zur 


Schubmacherftraße 29. | 


Ecke Culmerſtraße. 


Empfangnahme. Ausgabeſtellen ſind: 7 3 2 
1. Verteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1, Empfehle noch Neujahrskarten 
2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13 pt. ſolange der Vorrat reicht. 
3. Rüſter, Graudenzerſtraße 85. — Eingang zum Saal von der s Stück 10 Pfg. 4 Jahres zahlkarten (1917) 10 Pfg. 
Bergſtraße aus, 3 Stück 15 „ In beſſerer Ausführung 
4. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24, 3 Hochglanzkarken 10 3 und 2 Sſück 10 „ 
5. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 4 Neufahrswitzkarten 10 „ Slimmerkarten, Stück 10. 
vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 7 Uhr. Mecanſche Zieh BE om ‚ Reujabesfirifttarien, e 
6. da ee 5 Leibitſcherſtr 42/44, ire e 1 
nachmittags von is = 2 1 TE 
Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir Ferner Silveſter⸗ Scherzartikel: 
ben die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte Rauchende Schweine Stic 19 Pig. Riefen-Bortemonnaies, Stüd 150 1 
3 8 Rauchende Mohren 7 9 „ Bierunterf Stiick 15 Pfg. 
Das Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenaus⸗ Künſtliches Gebiß 230 > | Sigareiten - ; 10 * 
lich ve 225 Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrecht⸗ mel „ 15 ” e 1 15 1 
ich verfolgen. N Zigarrenſtu „ 15 „ Neueſſe Ulkbriefe „ 15 „ 
Wer bis zum Sonntag den 7. Januar 1917 die Zuſazmarken nicht Zauberſlaſche ie eee dige chen „ 
abfordert, hat auf ſpätere Zuweiſung nicht mehr zu rechnen. Alappellpime 205 | Jau Jon * 10 
Eiermarken können gleichzeitig bei der Empfangnahme der u. ſ. w . e . 


Zuſatzmarken auf ſchriftlichen Antrag abgefordert werden. 
Thorn den 27. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung ; Slüdsliguren 
über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden⸗ und zum 


Hinterbliebenenverſicherung. & por 9 y 
Aufgrund des Art. 1 des Geſetzes vom 12. Juni 1916, betreffend Ren. Ihe lel⸗Gie el 
ten in der Invalidenverſicherung, ſind von der Laudesverſicherungsanſtalt 84 N 

Weſtpreußen vom 1. Jannar 1917 ab in jeder der fünf Lohnklaſſen nene 2 { 
Beitrogsmarken für eine Woche, für zwei Wochen und für 13 Wochen auszu⸗ Stück 10 und 15 Pfg. 
geben, deren Geldwert beträgt: 


Um regen Zuſpruch bittet 


RT. 


für 1 Woche für 2 Wochen für 13 Wochen bietet an 
in der Lohuklaſſe = 18 Pf. 36 Pf. 2 Mk. 34 Pf. 
* * ” 26 * 52 ” 3 * 38 * 1 5 
2m * „„ „Justus Wallis, 
„ „ " nz u. 84 „ 5 „ 26 „ 


2 7 17 2 50 „ 1294 7 Papierhandlung. 
Für die Zeit nach dem 1. 1. 1917 find ausſchließlich die nenen Marken 3 
zu verwenden. — — — 

Dagegen ſind zum Zwecke der nachträglichen Beitragsleiſtung für die 
vor dem 1. 1. 1917 liegenden Zeiten die alten, aufgrund des bisherigen 
§ 1392 R.⸗V.⸗O. ausgegebenen Marken zu verwenden. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf werden entſprechend den Anordnungen der oberſten Poſtbehörden die 
Poſtanſtalten dieſe Marken noch bis zum 30. 6. 1917 einſchl. verkaufen. Vom 
1. 7. 1917 ab ſind alte Marken nur noch von den Verſicherungsanſtalten 
zu beziehen. - 

Bis zum 31. 12. 1918 einſchl. können die alten Marken bei den Marken⸗ 
verkaufsſtellen gegen neue Marken unter Berückſichtigung des veränderten 
Geldwerts umgetauſcht werden. 


Danzig den 23. Dezember 1916. 
Der Vorſtand 
ſicherungsanſtalt Weſtpre 


Jorck. 
Ü Staatl.konz. 


son Major Geislers Millät-Vordereit, Monderg 
i Ein3.-, Prim, Fähnr.-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold. 
Anfängerkurse i. Spr. u. Math. Vorkurs. f. Jüngere, — Gr. Zeitersp. 
I — Halbj. Kurse. — Arbeitst. u. Pens. beaufs. — Berücks. schw. N 
Schül. — Fachlehrer Seit 1914 best. 136 Einj., alle Fähnr. i 


n 


rr 


0 


* 


der Landesver 


G. 


Aupolfterungen, | 
Neuanfertigung 
von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
2 ausgeführt bei i 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


ußen. 


: 5 3, Freibufger Strasse 42 GESEHEN 2 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng ger eg. Pension. 925 Früf. 459 Abitur. 


Bisher bestanden bereits dar. 

Seit Jan. 1913 bestanden 325 Prüflinge, darunter: 76 Abitur. 

dar. 42 Damen von 52), 37 für O I und UF, 84 für O Ii u. UI, 
Herbst 1915 u. Ostern 1916 hestanden 


10 

alle Fähnr. 18 
| 97 Ein). alle Damen das Abitur. 
Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


Punſch⸗Extr 


Rotwein⸗ Num⸗ und Arrakpunſch, 
Schlummer⸗ und Burgunderpunſch, 


liefern 


8 Dammann & Kordes 


he Nähmaschine 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 


Porzellan 


preiswert zu haben. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. 


Heldſchrünle, 


auch gebraushte, eiiek⸗ 
Franz Zährer. 


5 


Basthaus 


in Schönwalde, 4 km. von Thorn, an 
verkehrsreicher Chauſſee gelegen, 8 Morgen 
Land, inkl. Wieſen, wegen hohen Alters 


Denise 


a I ur für Haus- ſofort billig zu verkaufen. 
er we 5 D. Wendt, Thorn, 
Deutsche Nähmaschinen 


Culmer Chauſſee 171. 


Heh⸗ umd Reiſepelz 


nebſt Pelzdecke zu verkaufen. 
W. L. Florczak, Schneidermſtr., 
Schuhmacherſtraße 23. 
Ein Paar faſt neue 


aus den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.— an. 


Strick-, Knonflock-, Sattlermaschinen usw. 
stets erhältli 


Bornstein & Öo., Thorn, Berben. 3 


Reparaturen biiligat. Alle Ersatstelle. 


ö and 


x 5 o 8 

Singer Ab marzkinen sind Erzeugnisse t f H 
einer amerikanischen Akt.-Yes. und werden in ihrem T 8 Rei j se E 9 
nehmen in Wittenberge hergestellt, 


Größe 41, zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Eine dreiarmige Gaskrone 


und 1 Gaszuglampe preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung von 10 —11 Uhr 
vormittags. Coppernikusſtr. 3, 2. 


1 Poſten Stubentüren, 
1 Jauchepumpe 

zu verk. Grossmann. Nudak, an der Kirche. 

2 Ptitſchhen, 1 gelbe, 1 ſchwatze, 
Kaſtenwagen, 


alles ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, gut 
erhalten, eine das zweite mal tragende, 


junge Kuh zu verkaufen. 


orn⸗Mocker, Kometenſtr. 13. 


hand gtegarbweiden 


hat zu verkaufen 
3 Zittlau, Roßgarten. 


b Verkanisagenten werden gesucht, ame 


Kaufe jeden Poſten 


Schlachtpferde 
Kachel een Preiſen. Bei Unglücksfällen erbitte telephoniſche 
Roßſchlächterei Jaggi, Hohenſalza, Fernruf 564. 
600 0 M 1500 Mk. oll an 1. agent, 
it oder auch in 2 Raten. Zinſen nach Ueber⸗ 
9 einkommen. Angebote unter Z. 2325 
auch geteilt, auf ſichere Stelle zum 1. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
März auch früher auf mehrere Jahre — —e 
zu vergeben. Klavier 

E. Pankratz, ndr no 
Culmer Chauſſee 82. 1 Tr. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ’ 


e⸗ 


empfehle meine 


berſchiedenen Punſchertralte beſter Sunlität. 


Zu verkaufen. 


. Kirsch, 


Frau O. Wolfram. 


— N 


NY 


Hirschfeld. 


Ein ſechs Monate altes 


Hengſtfohlen 


hat zu verkaufen * 
Beſitzer Finger, 
Gr. Meſſau bei Schirpitz. 
Hochtragende, junge 


Kuh 


Gramtf 


5 afnnngsongebot. N 


Hocberrfaftliche ö er 
T-Bimmerwohnung 


mit großem Balkon und reichlichem Zu⸗ 


behör von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
mielen. Bacheſtraße 9. 


3⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör vom 1. April 1917 3% 
vermieten. Seglerſtraße 6. 


SS SE FEN ER I 10ER 
® 
ee, 

Wohnungen 

Gerechteſir. 810, 3. Einge, 3 Zim., 

Mellienſtr. 60, 1. Stage, 5 Zim., 

Parkſtr. 25, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Schulſtraße 11, hochpart, 7 Zimmer 

und Zubehör, Gas⸗ und elektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Liſcherkr. 9. 
Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. > 
Erich ‚Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergeritr. 20. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 4 Sinner, F 
8 4. ieten. 
allem Zubehör vom a0. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Balkon, Bad und reich ⸗ 
lichem Zubehör, 1. Etg., zum 1. 4. 17 


u vermieten. it 
; Lukowsky. SLeibitſcherſtr. 25. 


7 Porfehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhoß), 

Zugang von der Brückenſtraße. 
Möbliertes Zimmer 
vom 1. 1. zu vermieten. 1 : 
Schloßſtraße 16, 1 Try: 


Sofort zu vermieten 
d. Beiihäftsteller Brücdenfit, 
360 


2 Zimmer, Küche, Kammer, mi © 
und Waſſerleitung. Preis Marl 


jährlich. 
Zu erfragen beim Wirt, 1. Etage. 


Gartenland mit oroßer Laub 


zu vermieten. Culmer Chauſſee 11—21. 


m 


er bar Geld braucht, 


is 6 (o, ſchreibe ſofort an 
u R. Liedtke, 
Danzig, Paradiesgaſſe S—B. 


